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Breslau, den 11. September. 
| pam open batte das im Theater zahlreich verſammelte 
Fublikum das Gluͤck, ſich des Aublicks des gellebten 
1 Monarchen und aller hier anweſenden Mitglieder uns 
tres hohen Koͤnigshauſes erfreuen zu koͤnnen. Sr. 
Najeſtaͤt zur Rechten und Linken (open Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten die Prinzeſſinnen Karl und Wilhelm, und 
d Königl, Prinzen umgaben die ſchoͤne Gruppe. 
Jahlioſe Volksmaſſen durchſtroͤmten die bellerleuchte⸗ 
len Straßen, und das großartige Stadtfeſt endete 

P in der Nacht. 
Geſtern fruͤh beſuchten des f 
Konf l. Familie die vorzuͤglichſten der hieſigen evan⸗ 
geliſchen ſowohl als katholiſchen Kirchen. Um 125 Uhr 


f ten Ihro K 


Za 


aud den Hohen Offizieren fre 

weſende hieſige Generalitäf, 

1 D und viele der anweſen 
den waren. 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 


Der Generals Adjutant Graf Paskewltſch von Eri⸗ 
wan, Befehlshaber des abgeſonderten kaukaſ. Corps, 
ai Diet vom 24: July (5. Aug.), daß er die Feſtungen 
alte und Gderviſſy genommen habe. Der erſte 
Kei wurde von einem Bataillon des Gdlemanl: 
Oden Infanterie⸗Regiments unter den Befehlen des 
briſten Borodin mit Sturm genommen. Der Öes 
Metal. Major Baron Sacken, der die Dienfte eines 
Zeie des Generalſtabes verficbt, commandirte bei 

> Sturme perſoͤnlich. u 
ab ſich dem Obriſten Raſewski 


den Staͤnde Schleſiens ge⸗ 


„als er ſich an der 


Dieſer Ceremonie haben der Prinz von Heſſen⸗Hom⸗ 
oͤnlgliche Hoheit bie Prinzeſſin Carl 
men⸗Cour anzunehmen, und um 2 Ubr war große 
fel bei des Königs Majeſtaͤt, zu welcher gußer 
ſaͤmmtlichen bier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen 
mder Maͤchte auch die an⸗ 

die Chefs der Civil⸗Behoͤr⸗ 


eſtung Gherdiſſy er⸗ 


den 11. September 1828. 


Spitze einer Miliz von Tataren zeigte. Der Feind 
gerlor 600 Mann op Todten und Bleſſirten; wir ba: 
ben 300 Gefangene gemacht. 28 Kanonen, 21 Fah⸗ 
nen, große Artillerie- und Lebensmittelvorraͤthe fielen 
in unfere Hände, 


In dem Journal von Obeſſa dom 15. (27.) Auguſt 
leſen wir Folgendes: s 

Odeſſa, vom 15. Auguſt. — Am letzten Sonn⸗ 
tage wurde auf Veranlaſſung der Einnahme der Fe⸗ 
ſtungen Akhalkalak und Gherviſſy ein Te Deum in 


Königs Majefiät und die der Kathedralkirche in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des 


Kaſſers und Ihrer Mojeſtaͤt der Kaiſerin abgeſungen. 


burg, dle Geſandten Frankrelchs und Englands, die 
fremden Minlſter, welche ſich in Odeſſa befinden, die 
Conſuls, Generale und Militalr⸗ und Civil⸗Beamten 
belgewohnt. 

Das von Sewaſtopol kommende Schiff Kalferin 
Maria bat die Apker auf unſerer Rhede geworfen; 


L 


Ihre kalſerl. Majeſtaͤten begaben ſich um 6 Uhr 
Abends an Bord dieſes Schiffes, welches ſo wie die 
andern Kriegsſchiffe mit buntfarbigen Flaggen ger 
ſchmuͤckt wer. Die Artillerle⸗Salben aller auf der 
Rhede llegenden Schiffe verkuͤndigten die Ankunft 
JJ. MM. Eine unzählige Menge Volkes bedeckte 
die Walle, un bei der herrlichen Witterung ſich ihres 
Aublicks zu erfreuen. e 

Am Sonntage um 9 Uhr wurden in der Stadt die 
bei der Einnahme der Feſtungen Akhalkalak und Gher⸗ 
viſſy eroberten Schr herumgetragen; fie waren 
einem Piquet von Koſaken unter der Bedeckung einer 
Escadron Uhlanen anvertraut worden. Das Volk 
umgab das Gefolge und ergoß ſich in lebhafte 
Hurrah's. 5 e 


Gegen Abend des naͤmlichen Tages erfolgte die An⸗ 
kunft der Fregatte Efftafia, welche 13 tuͤrkiſche 
Transportſchiffe escortirte, die durch unſere Kreuzer 
genommen worden waren. ; 

Am raten (25.) um 7 Uhr Abends ſchifften ſich Se. 
Mafeſtaͤt der Kaiſer und Ihre Majeftät die Kaiſerin 
auf der Pacht Udiecha ein und begaben ſich nach Niko⸗ 
lajew. Wir hoffen, JJ. MM. werden Donnerſtag 
zurückkommen. 

Der General⸗Gouverneur von Neu⸗Rußland, Graf 
Woronzow, iſt am Bord der Fregatte Standard nach 
Varna abgegangen; er ſoll das Commando der dor⸗ 
tigen Belagerungstruppen uͤbernehmen. 


Franktei ch. 

Paris, vom 30. Auguſt. — Mittelſt Verordnung 
vom 13ten d. M. haben Se. Maj. die Statuten der 
Akademie der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zu Bordeaux 
beſtaͤtigt und zugleich genehmigt, daß das Inſtitut 
den Namen einer „Königlichen Akademie“ annehme. 

Ihre Durchlaucht die Herzogin von Sachfen-Meis 
ningen iſt, von London kommend, am asſten d. M. 
auf der Admiralikaͤts⸗Pacht in Calais angelangt und 
hat ſofort ihre Reiſe nach den Niederlanden fortges 


T, 
810 Regierung hat E? Befehle an diejenigen 
Praͤfekten erlaſſen, bei welchen die gegenwärtig auf 
Luſtreiſen befindliche Herzogin von Berry noch durch⸗ 
kommen wird. Die bisher beſuchten Praͤfekten und 
Unter⸗Praͤfekten hatten meiſtentheils große, in den 
jetzigen harten Zeiten ſehr laͤſtige Ausgaben gemacht; 
beſonders wurden in den weſtlichen Departementen 
Feſte gegeben, bei welchen unter dem Vorwande von 
Ehrenwachen das ganze Land unter den Waffen ſtand. 
Beide Arten von Bewillkommnungen ſchienen der 
öffentlichen Meinung zwecklos, die letztere ſogar ges 
faͤbrlich. Künftig, und alſo auch bei der Reiſe des 
Königs und der Dauphine, ſollen die Departements⸗ 
Behörden dle Begrüßung vielmehr dem eigenen Im⸗ 
puls des Volks uͤberlaſſen. Das jetzige Miniſterſum 
vermeidet das erfünftelte kob, das ſich das vorige 
Miniſterium durch Errichtung von papiernen und ver⸗ 
goldeten Triumphbogen erbettelte, das aber fpäter 
doch durch die Widerlegungen der Journale getruͤbt 
ward. Die Frau Herzogin von Berry hat ſelbſt be⸗ 


tiefen, daß es der übertriebenen Anſtrengungen nicht 


beburfte, um ihr die Reiſe angenehm zu machen. Bei 
ihrer froͤblichen Laune und ihrer Liebhaberei für Lands 
ſchaftsmalerei und Naturgeſchichte, entdeckte fie ſelbſt 
die Gegenſtaͤnde, die ihrer Aufmerkſamkeit wuͤrdig 
waren. In den Pyrenaͤen iſt fie bis in das Bad von 
Cauterets vorgedrungen, wo ihr der Pariſer Bankier 
Halaguerlot einen Ball und dann ein ſonderbares 


Feuerwerk gab, das man in Paris und in St. Cloud 


nicht geben kann; die Feuer und die Beleuchtungen 
brannten namlich in den Waſſerfaͤllen und wlederleuch⸗ 
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teten in den Wildbaͤchen, welche aus den dortige 
Schneegebirgen berabftürgen. Vom See Gaube KI 
ſah fie die Eisberge von Vignemale, und auf Wé 
Berge Monne, der einen der unbegraͤnzteſten Hor zen 
der Welt hat, wollte ſie mit eigenen Augen die so 

ſehen; auf dem Eiſe eines Berges glitſchte fie, lache, 
über die Jahreszeit, welche unten am Verge 25 ET. 
Reaumur brachte. — Unſere apoſtoliſche pelt f 
will durchaus nicht zugeben, was die minifterit 


‚Blätter von der Einwilligung der engllſchen geit, 


die griechiſche Expedition behaupten; fie ergri A 
(nachher als falſch erkannte) Beſetzung Modon's du 
engeſche Truppen, und zog daraus Stoff zu Belt‘ d 
tungen, wie das jetzige franzoͤſiſche Miniſterium, Le 
fi) feiner neuen Tendenz nach einer unabhängig! 
und maͤchtigern Stellung in Europa rühme, denne” 
überall fpäter komme als England, das feine Troß 
pen ſchon laͤngſt aus Portugal nach Malta und Cor 
verſetzt habe, und nun eher an Ort und Stelle fe) 1 
Frankreich. Uebrigens wird in allen unfern Tagbl 1 
tern, an der Boͤrſe, in den Foyers und Salons 7, 
Nationolmeinung zu Gunſten der Griechen aufs Nen, 
rege, und das Princip der Pflicht auch für die fen, 
joͤſiſche Negierung, den Traktat vom 6. Juli treu 
vollziehen, bildet ſich immer klarer aus. ; 

Die Schule des wechſelſeltigen Unterrichts in de, 
gers, welche unter dem vorigen Miniſterium vor ad? 
Jahren geſchloſſen wurde, iſt kuͤrzlich wieder eröfft 
worden, und zählt bereits 400 Kinder. 

Die Gazette de Frauce beſchuldigt die Geſch worn 
der Pflicht⸗Vergeſſenheit, daß fie juͤngſt zwei arm 
Frauen, in die hieſigen Kirchen ein Altartuch und 3 A 


Enden Wachskerzen entwendet hatten, freigeſpro „ 


haben. Der Courier frangais erinnert dagegen, ut 
er gleich Anfangs der Meinung geweſen, daß da 
unter dem beklagenswerthen Miniſterium aacht, 
Sacrilegiums s Gefeg dem gegenwärtigen Zeltall 
durchaus nicht zuſage; Niemand koͤnne laͤugnen, N 
jene beiden Weiber eine verwerfliche Handlung bega, 
gen hätten; die Richter hätten ſich ader in der Ale, 
native befunden, fie entweder freizuſprechen, oder f 
dafuͤr, daß ſie, nicht in der Abſicht der Entheiligur, 
ſondern bloß, um ſich der aͤußerſten Noth zu entziehe d 
aus einem Gotteshaufe zwei ganz unerhebliche Gegen 
ftände entwendet hatten, auf dle Galeeren zu td: 
bätten-in dem vorliegenden Falle die Geſchwornen 
Schuldig aus ſprechen koͤnnen, ohne daß eine fo 0 
mäßige Strafe die Folge davon geweſen nnire, 
wuͤrde keiner von ihnen auch nur auf den Gedanlil 
gerathen ſeyn, die Inculpaten freizuſprechen. of 
Der Marine «Minifter hat kurzlich Nachrichten v 
dem Fregatten ⸗Capitann Dumont d’urvilie erbalng, 
der auf der Corvette „Aſtrolabe“ eine Entdeckung 
reife in den füdliche eren macht. Sein Brit 


aus Hobart⸗Town (Van Diemes⸗Land) vom 4. IM 


d. J. datirt; es iſt darin von einem früheren Schrei 


über 


Zi 
fit 


a aus Amboyne vom 7. October 1827 die Rede, 
Nudes aber noch nicht in Paris angelangt iſt. Außer 
tuin wiſſenſchaktlichen Zwecke feiner Reife hatte Capi⸗ 
BI N d'Urbille den Auftrag, nach den Spuren des 
fap iffbruchs La Perouſes zu forſchen. Bei ſeiner Ab⸗ 
nich von Toulon im April 1826 kannte man in Frank⸗ 
D noch nicht die Berichte, welche Capitain Dillon 
Lu alcutta von ſrinen Entdeckungen auf den Inſeln 
elbe dia und Mallicolo gegeben hatte, und daß der⸗ 
aufs dann im Auftrage der Oſtindiſchen Compagnie 
90 Neue nach dem ſuͤdlichen Archipel zu demſelben 
Nel de abgeſegelt war. Man wußte damals nur ſo 
wie daß ein Amerikaniſcher Schiffs⸗Capltain ein Lud⸗ 
ko Kreuz in den Händen von Eingebornen einer Ins 
belle batte, die zwiſchen Neu⸗Caledonien und 
ele liegt, und vermuthete, daß jener Orden La 
Me HIE oder einem feiner Offiziere angehört haben 
tai ne. — Bei ſeiner Abfahrt von Toulon hatte Capi⸗ 
We, durville die Richtung nach der Baſſes⸗ Straße 
Rennen und war nach einer kurzen Ruhe in Ports 
| Oh fern und Port⸗Jackſon nach der Cooks⸗Straße bei 
ke Auf der Fahrt nach 
"Ae Freundſchafts⸗Inleln wurde der Aſtrolabe durch 
blot und widrige Winde aufgehalten und war bei 
wéi Ankunft in Tongataboo im April 1827 in der 
wien Gefahr. } 
In ungeachtet des Verluſtes feiner Anker die Fidſchi⸗ 
die Beaupre⸗Inſeln, die füdliche Kuͤſte Neu-Brita⸗ 
8 und die nördliche von Neu⸗Guinea von der Dam⸗ 

as ⸗Straße bis nach Walgion, und kam am 25ften 
Gin, in Ambohne an. Auf dieſer langen und ge⸗ 
an lichen Fahrt, deren Einzelnheiten in dem hier 
Dip nicht angekommenen Berichte vom 7. October 
bn alten find, hat der Capitain zahlreiches Material 
und „ergrößerung. unferer hydrographiſchen Schaͤtze 
ber st, dle Naturgeſchichte g.fammelt, von La Perouſe 
ke keine Spur gefunden. Nachdem er ſich in Am⸗ 
ben e vollſtaͤndig verproviantirt, beſchloß er, nach 
aus Suͤden von Neu⸗Holland zu gehen, um von dort 


Seeland weiter geſegelt. 


U S k 
bet bam zweiten Male den Archipel zu durchlaufen, in 


Lei wahrſcheinlich der berühmte und ungluͤckliche 
e umgekommen iſt. Der Aſtrolabe fegelte 
dece October von Amboyne ab und kam am zoften 
ban der in Hebart⸗Town an, wo er erfuhr, daß 
ka ungen Dillon vor 3 oder 4 Monaten dort eingelau⸗ 
Leg H fich lange aufgehalten habe. Zunaͤchſt wollte 
den bonn d Uroille nach Neu⸗Seeland gehen, um von 
x € tigen Miſſionaren Nachrichten über die Fahrt 
na 
r 


w bag eiten Male nach Port Jackſon zurückgekehrt, 
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Von da aus beſuchte Capitain d'Ur⸗ 


de 
D men, verſuchen, nach der Torres? Straße zu ge⸗ 


geſcheiterten Schiffs Beſindlichen untergegangen ſeyen, 
wird er im Juli oder Auguſt ſich auf den Molucken 
einfinden. Es iſt zu erwarten, daß dieſer treffliche 
Schiffahrts⸗Plan nicht ohne Erfolg fuͤr den beabſich⸗ 
tigten Zweck ſeyn werde. a 

Die Stadt Albi hat die Erlaubniß erhalten, in ihren 
Mauern dem Andenken la Peyrouſes ein Monument 
zu ſtiften. Daſſelbe ſoll auf dem Markte, dem Hauſe 
gegenuͤber, wo der beruͤhmte Seefahrer, zuerſt das 
Licht der Welt erblickte, errichtet werden. 

In der Sitzung der Akademte der Wiſſenſchaften vom 
28ſten v. M. legte unter andern Herr Thenard der 
Verſammlung eine Subſtanz vor, die ihm von dem 
Grafen von la Ferronnays mitgetheilt und dieſem als 
eine zu Anfang dieſes Jahres in Perſten vom Himmel 
gefallene Maſſe uͤbermacht worden war. Dieſe Art 
von himmliſchen Manna fand ſich an Ort und Stelle 
in ſolchem Ueberfluſſe, daß ein großer Theil des Bodens 
damit gaͤnzlich, und an einigen Stellen ſogar 5 bis 6 
Zoll hoch, bedeckt war. Die weidenden Heerden, na⸗ 
mentlich die Schaafheerden, fraßen dieſes ſeltſame 
Produkt mit großer Begierde. Auch hat man Brod 
daraus gemacht, welches zu einer Nahrung fuͤr den 
Menſchen dienen konnte. Dies find die Mittheilun⸗ 
gen, die dem Franzoͤſiſchen Conſul in Perſien von einem 
Augenzeuge, einem Ruſſiſchen General, über dieſes 
ſonderbare Phaͤnomen gemacht worden find. Herr 
Desfontaines, dem Herr Thenard einige Bruchſtuͤcke 
von der Maſſe mitgetbeilt hatte, hielt ſie fuͤr eine 
Art von Licheen, wie ſolche von den Botanikern be⸗ 
ſchrieben werden. Wahrſcheinlich find diefe Eicheen, 
die ſich in jener Gegend in großem Uederfluſſe vor fin⸗ 
den, durch den Wind an diejenigen Orte zuſammen⸗ 
getrieben worden, wo man ſie ploͤtzlich vorgefunden 
hat. Eine ähnliche Erſcheinung iſt bereits im Jahre 
1824 in denſelben Gegenden Perſiens wahrgenommen 
worden. d 

Von der Strenge der Franzoͤſiſchen Criminalgeſetz⸗ 
gebung in manchen Fällen giebt folgendes Urtheil ein 
Beiſpiel: Ein Arbeiter, Canu, befindet ſich in einem 
Tabaks⸗ und Branntweinsladen; es tritt ein gewiſſer 
Langlet ein, um Schuupftabak zu kaufen. Canu, der 
betrunken war, fordert ihm eine Priſe Tabak ab; Lan⸗ 
glet verweigert ſie; hierauf giebt ihm Canu eine Ohr⸗ 
feige, und Langlet (der ſchwerlich jemals ein Horatius 
Cocles geworden waͤre) laͤuft ſtatt einer anderweitigen 
Antwort davon. Canu, erhitzt und aufgebracht, folgt 
ihm und giebt ihm im Nacheilen einige Fußtritte und 


Nippenſtoͤße; Langlet faͤllt im Laufen und bricht ein 
Bein. Am 17 ten Tage ſtirbt er. Canu wird jetzt des 


willentlichen Mordes angeklagt(homicide volontäire); 
nur mit großer Mühe brachte es fein Advokat dahin, 
daß er wegen ſchwerer Verletzung eines Men⸗ 


ſchen beſtraft wird. Er kommt auf fünf Jahre ins 


Gefaͤngniß. — Auderer Seits iſt folgender Fall merk⸗ 
wuͤrdig: Vicaire, ein Gewuͤrzhaͤndler zu Vendelles 


und Caron, fein Schwager, leben nicht in befonderer 
Freundſchaft mit einander. Doch hegt nur der letz⸗ 
tere eigentlich Haß gegen ſeinen Schwager, der gut⸗ 
muͤthiger, faſt furchtſamer Gemuͤthsart it. Eines 
Abends geht Vicaire zu Caron, um Holzſchuhe zu kau⸗ 
fen. Nach ſieben Uhr kommt er nach Hauſe und er⸗ 
zaͤhlt, Caron habe Geld von ihm leihen wollen und 
ihm ein Glas Wein zu trinken gegeben. Er beklagt 
ſich dabei, daß ſein Schwager nicht habe mittrinken 
wollen, ſondern ihn allein das Glas habe leeren laſſen. 
Hierauf geht er mit ſeiner Familie zu Bette. In der 
Nacht empfindet er Uebelkeit, bekommt heftiges Er⸗ 
brechen und hat große Schmerzen. Er ruft aus, er 
ſey vergiftet, und zwar durch Carons Wein. Man 
ſtellt ihm vor, was eine ſolche Anklage fuͤr Folgen ha⸗ 
ben koͤnne; allein er bleibt dabei, auf dem Todbette 
ſeinen Schwager anzuklagen. Zugleich giebt er an, 
daß er gleich beim Trinken des Weines einen ſeltſamen 
Geſchmack verſpuͤrt und Zucker gegeſſen habe, um die⸗ 
ſen zu vertreiben. Nachher habe er nichts mehr ge⸗ 
noſſen, als das Abendeſſen, welches ſeiner Familie 
durchaus nichts geſchadet habe. Dies Alles iſt zur 
Evidenz erwieſen. Caron wird verhaftet und leug⸗ 
net, daß Vicaire Wein bel ihm getrunken habe. Die⸗ 
ſer ruft ihm ſterbend zu: „Wie, Du willſt das leug⸗ 
nen? Ich werde daran ſterben!“ So geſchah es; 
Vicalre war durch Arſenik vergiftet, Viele Motive 
laſſen ſich angeben, die Caron zu dieſer That verleitet 
haben koͤnnen, und namentlich iſt die Anklage des 
Sterbenden, zu einer Zeit, wo die Aerzte noch an einer 
Vergiftung zweifelten, eine hoͤchſt ſchwere Beſchuldi⸗ 
gung. Dennoch hat der Vertheidiger Carons allen 
Verdacht von dieſem abzuwenden vermocht und Caron 
iſt voͤlllg freigeſprochen worden. 

Von dem jetzigen Zeitalter laͤßt fich mit Recht bes 
baupten, daß es das Jahrhundert der Memoiren iſt. 
Zu keiner Zeit duͤrften dem Geſchichtsſchreiber mehr 
Matertalien zu Gebote geſtanden haben als jetzt. Ins 
deſſen iſt die kuͤuftige gelehrte Welt zu bedauern, wenn 
ſie ſich durch den Schwall von Schriften aller Art, 
womit das heutige Europa uͤberſchwemmt wird, 
durcharbeiten ſoll. Die Memoiren des Grafen Alex. 
von Tilly, welche kuͤrzlich in drei Bänden erſchienen 
find, finden eine große Anzahl Leſer; fie enthalten 
eine Unſumme von galanten, mitunter ſogar mit 
Moral gewuͤrzten Geſchichtchen, zu gleicher Zeit aber 
viele Thatſachen und Charafterzüge, welche in der 
Tagesgeſchichte eine bemerkenswerthe Stelle einneh⸗ 
men. — Eine Brochuͤre von 72 Seiten: „Die Thei⸗ 
lung der Tuͤrkei““ worin bewieſen werden ſoll, daß 
das durch die Theilung Polens geſtoͤrte Gleichgewicht 
der Staaten nur durch eine Theilung der Länder des 
Sultans, deſſen Legitimitaͤt nicht anerkannt wird, 
wiederhergeſtellt werden koͤnne, hat bereits eine vierte 
Auflage erlebt, obgleich die politiſchen Traͤumereien 
des Verfaſſers dieſen Erfolg keines weges rechtferti⸗ 
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denn, um feinen Zweck auf andere Weiſe zu errel 


gen. — Ein bei Pouthien und Comp. unter dem Ze 
tel: „Geſchichte der Geſetze Moſis und des 77 
bräifhen Volkes von J. Salvador, 3 Bände in * 
erſchienenes Werk, verdient der Erwaͤhnung, da 
von großer Gelehrſamkeit zeugt. 


S 

Ueber die Schickſale der conſtitutionellen Truppe, 
nach dem Ruͤckzuge von Porto geben Londoner at 
jetzt einen, von einem Freiwilligen, der jenen wi 
niſſen beigewohnt hat, berrüärenden ausführlich 
Bericht, woraus wir Nachſtehendes entlehnen: bag 
uns (beißt es darin) unglücklicher Welſe die Gen 
Saldanda, Stubbs, Villa-Flor und Andere ai 
Ste Juli verlaffen hatten, zogen wir uns auf Pon, 
zuräck und ſetzten uns, im Ganzen 7000 Mann oll, 
niſirter Truppen, viele Privatleute, welche ſich Fr 
angefchloffen batten, nicht gerechnet, am Ufer 
Duero in Vertheidigungs⸗Zuſtand. Der Brig 
ee ward von uns zum Ober⸗ Befehlshaber 
waͤhlt. Waͤhrend wir uns aber vorbereiteten, af 
wirkſam zu beſchuͤtzen, ſegelten die werben 

D 
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Generale und die meiften Mitglieder der proviforl 
Junta auf dem Dampfſchiſfe ab, und wir D 
den Entſchluß, uns von der Stadt kurückzu gh 
Am erſten Tage ſchon gelffen uns migueliſti 
Guerillas unter Raymundo an, wurden aber mu 
deutendem Verluſte zuruͤckgeſchlagen. Als wir dig 
Braga zogen, feuerten die dort befindlichen Rebe 
auf uns, erlitten aber von Neuem einen ſtarken 2 
luſt, und Gleiches geſchah in dem Kloſter Popolt / 
ſich die Mönche und zahlreiche Guerillas gegen en 
vereinigt hatten. Bei der Fortſetzung unſers 67 
ſches noͤthigten uns die ſchlechten Wege, unſet 
ſchütz, welches aus 22 Stück beſtand, im Stich 
laſſen. Furchtbare Rege guͤſſe und Mangel an 
rung erſchoͤpften unſere Kräfte, Als wir Ap. 
Spaniſche Graͤnze kamen, machte man uns ben 
lich, daß wir unfere Waffen nicht mitnehmen H 
ten, weshalb wir dieſelben vernichteten, dame 
nicht dem Feinde in die Haͤnde fielen. Bald Hd 
erſchten Ignacio Pereira — derſelbe welcher d 
Chaves 1806 und 1827 in Portugal einfiel — d 
bedeutete uns, er habe keine unmittelbare Ordre d 
weiter vorruͤcken zu laſſen; und deshalb ließ er 
im Regen, ohne Obdach und Nahrungsmittel, 17 
Tage lang an dem Orte, wo er uns getroffen Vd 
verweilen, obgleich ein Dorf in der Nähe war, 
wir recht gut alle Arten von bedensmitteln hätte) 
kommen koͤnnen. Endlich ward den Offizieren % 
fpäter auch den Uebrigen erlaubt, weiter vorzuge 
Um uns indeſſen zum Flietzen ins Portugleſiſ d 
bewegen, griff Pereira uns Waffenloſe, wah 
wir ſchliefen, mit ſeinem Soldatenhaufen an. 90 | 
fen ließen wir uns nicht vertreiben, worauf Deal 


„ 
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e vorgebliche Amneſtie Dom Miguels vorwies. 
o er uns aber dadurch nicht zu kaͤuſchen vermochte, 
` lieg er uns unſere noch übrigen Waffen, Pferde 
séi Bagage⸗Stuͤcke wegnehmen. Als wir durch Orenſe 
amen, behandelte uns der Statthalter mit größter 
arte. Eben ſo erging es uns an den anderen Orten, 
urch welche wir matſchirten. Nur Morodo, der 
ouverneur von Lugo, behandelte uns freundlich. 
au Lago erfuhren wir, daß wir nur einen Monat auf 
paniſchem Gebiet bleiben dürften. Die Soldaten 
dutden gezwungen, nach Portugal zuruͤckzukehren; 
. Freiwilllgen und Offizieren geſtattete man, ſich 
inzuſchiffen. Zu Corunna behandelten uns die Ein⸗ 
ohner, trotz der Drohungen des Gouverneurs, mit 
zuvorkommender Guͤte, und gaben ſich alle Muͤhe, 
unſere Einſchiffung zu erleichtern.“ 


En g i a n d. 
London, vom zoſten Auguſt. — Der Courier 


ladelt die Franzoͤſiſchen Blätter, daß fie abfichtlich 


ber ſuchten, Feindſchaft und Eiferſucht zwiſchen Eng⸗ 

ud und Frankreich zu ſtiften. Napoleon, ſagt er, 
abe gemeint, ſein Krieg mit England ſey durch dle 
gegen ihn gerichteten Angriffe der Engliſchen Journale 
ervorgerufen worden; aber von den Franzoͤſiſchen 
eltungen werde man dies nie behaupten koͤnnen, da 


e, e Freundſchaft und Einigkeit der beiden Regierun⸗ 
e einen Kampf zwiſchen beiden Nationen unmoͤg⸗ 


mache. 
Hier eingegangene New⸗Porker Blätter, welche 
s zum 2. Auguſt reichen, find mit Angriffen gegen 


bi 


den Tarif und General Jackſon angefuͤllt, welcher be: 


uldigt wird, Neger Sclaven auf Speculatſon zu 


Kaufen und zu verkaufen. In einem Blatte wird ihm 


ogar vorgeworfen, einſt einen Kauf von Negern für 


10,050 Dollars abgeſchloſſen zu haben. Auch wird 


angeklagt, ſchon vor längerer Zeit die Trennung 
0 weſtlichen von den oͤſtlichen Staaten im Werke ges 
abt zu haben. Zu New⸗Pork und Philadelphia haben 
leder mehrere angeſehene Haͤuſer, zu allgemeinem 
ſtaunen, fallirt. 
Were aus Montreal vom 27ſten ſagen, daß das 
de etter ſich gebeſſert habe und günftig bleibe. Nichts 
N owenlger bot: das Getreide durch den frühern 
egen ſo ſehr gelitten, daß das, nun eingetretene, 
e Wetter den Schaden nicht wieder gut machen 
flu ute. Durch die Regenguͤſſe hatte der St. korenz⸗ 
h eine Hoͤhe erreicht, wie man ſich ihrer ſeit Men⸗ 
har Sebenfen nicht erinnerte. Der amerikaniſche Tarif 
u te ein großes Fallen der Courſe bewirkt, und je⸗ 
and aus Newyork, der Regierungsſcheine, zum 
trag von 6000 Nfd., bel ſich hatte, konnte nur 
Proc. dafür bekommen. 


bor er Handel von Mancheſter iſt zwar gegen das 


ge Jahr ſehr geſunken, jedoch nicht in einem fo 
urigen ER als er gewöhnlich geſchildert 


tra 
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ſammeln, um A 
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wird. Im Gegentheil ſind alle Weber und Spinn 
beſchaͤftigt und die Seiden⸗Fabrikanten leiden ſog 
Mangel an Arbeitern. 1 

Die Times enthält einen ſehr ironiſchen Brief eines 
Kaufmanns, in welchem Lord Strangford gefragt 
wird, warum er ſich bei der Pforte fo viel Muͤhr 
gegeden habe, fuͤr die ſardiniſche Flagge die Erlaubniß 
auszuwirken, das ſchwarze Meer beſchiffen zu dürfen. 
Der Grund biefes Beſtrebens koͤnnte unmoͤglich in der 
Erwartung einiger werthvollen Schnupftabacks⸗Doſen 
gelegen haben, mit welchen Se. Sardiniſche Mafeſtaͤt 
die Hemähungen des Lords, welche offenbar England 
zum Schaden gereichen, belohnt haͤtten. 


Niederlande. 

Brüffel, vom zıflen Auguſt. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Herzog von Cambridge iſt geſtern Abend 
von London hier angekommen. Fei 

Der Portugieſiſche General Saldanha iſt ſeit einigen 
Tagen hier und der Graf Villa⸗Flor nebſt andern Mit⸗ 
gliedern der Junta von Porto wird erwartet. 

Das Journal de la Belglque ſagt: ein deutſches 


Blatt bat mit genauen Einzelnheiten gemeldet, daß 


Se. Hoheit der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar 
zum General» Gouverneur unſerer Oftindiſchen Bes 
figungen ernannt worden fey. Dieſe Nachricht, die 
tolr ſelbſt wiederholt haben, find wir ermächtigt, für 
bis jetzt ganz ungegruͤndet zu erklaͤren. 

Das Niederländifche Schiff „Cornelid Houtman“ 
iſt am zıflen März nach einer unguͤnſtigen Fahrt In 
Batavia angekommen. 

Der Capitain van der Drift, welcher das Schiff 
„Verwißeling“ befehligt und neulich von Amſterdam 
nach Liſſabon geſegelt iſt, ſchreibt aus letzterer Stadt 
unterm gten d. M., daß er am 29ſten Juli, etwa 
8 Meilen noͤrdlich von Porto von einer Brigg mit 
Franzoͤſiſcher Flagge angehalten worden ſey. Man 
fragte ihn in Franzoͤſiſcher Sprache, woher er komme, 
und welches feine Beſtimmung ſey; zugleich wurde 
ibm befohlen, beizulegen; worauf die Brigg die rothe 
Flagge aufzog. Am Bord derſelbden angekommen, 


wurde der Capitain van der Drift durch eine Reihe 


Soldaten in Tuͤrkiſcher Kleidung und mit gezogenem 
Saͤbel nach der Cajuͤte des Capftains geführt; dieſer 
forderte ihm ſeine Papiere in elnem rauhen Tone ab, 
der ſich aber beim Anblick des Tuͤrkiſchen Paſſes ſo⸗ 
gleich milderte. Darauf brachten zwei Schiffsleute 
den Capitain mie vlelex Höflichkeit an Bord, feines 
Fahrzeuges zuruck und wuͤnſchten ihm eine g \ 
Jahrt. > 221 

Noch ſechs Wochen, heißt es im Ceurrier de la 
Meuſe, und ei e werden ſich ver⸗ 
Fi er unfere wichtigen. treſſen zu des 
kathſchlagen. Der Augenblick der skuſſtlon über 
das Budget iſt der 0 des ganzen Jahres; es 
"0 der guͤnſtigſte Augenblick um dir Beſchwerden der 


N 
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e bn im Ding. ngen 


Nation laut werden zu laſſen, um das noch Mangeln⸗ 
de zu begehren, um auf die Abſchaffung der Mißbraͤu⸗ 
che zu dringen, und die Willkuͤhr zuruͤckzuweiſen. Die 
Erfahrung wird unſere Deputirten gelehrt haben, auf 
bloße Verſprechungen nicht zu bauen, ſondern Buͤrg⸗ 
ſchaften zu begehren und ſich blos mit dem Realen zu⸗ 
frieden ſtellen zu laſſen. Iſt es nicht dringend notd⸗ 
wendig, die richterliche Gewalt zu konſtituiren? kiegt 
es nicht in unferm Intreſſe, unabſetzbare und unab⸗ 
haͤngige Richter zu haben? Iſt die Unterjochung des 
oͤffentlichen Unterrichts nicht dem Fundamentalglauben 
und der Freiheit zuwider? Sind gewiſſe Auflagen 
nicht ein Verderben fuͤr die Sitten und das Gluͤck des 
Volkes? Hat die miniſterielle Aukoritaͤt nicht die 
Macht der Geſetze verkannt? Wird die inviduelle Frei⸗ 
heit nicht fortwaͤhrend durch Speckalbefehle bedroht? 
Sucht man in dieſem Augenblicke nicht unſere Pro⸗ 
vinzialſtaͤnde in Furcht zu ſetzen, und ionen die Ge⸗ 
walt zu rauben, mit der fie durch das Staatsgrund⸗ 
geſetz bekleidet worden? Dies, Ihr Deputirten der 
Nation, ſind einige der zahlloſen Fragen, die Ihr an 


loͤſen habt. 

Ueber die durch Ueberſchwemmungen verurſachten 
Verluſte in der Provinz Groͤningen, erfaͤhrt man 
traurige Details. Die von dem anhaltenden Regen 
durchgeweichten Deiche ſind gebrochen und die aus 
der Provinz Drenthe eingedrungenen Waſſermaſſen 
haben ſich uͤber große Strecken Landes ergoſſen und 
viele Erndten vernichtet. 
wolde und Haren haben am meiſten gelltten. 


U * 5 5 R fi { 
Die Reiſe 
einiges Aufſehen und Verwunderung erregt, und das 
mit Recht, weil fie unvermuthet war, Bei naͤherm 
Erwaͤgen N r Umſtaͤnde wird es.indeffen ſehr natürlich 
befunden werden, daß bei dem unverhofft hartnäckigen 
Wlberſtande des Feindes, und in Folge der nörhig 
gewordenen Belagerungen von Schumla, Varna und 
der Doͤnaufeſtungen, die Vermehrung der Truppen 
und Transportmittel vor Allem noͤthig ſcheinen mußte, 
a der Monarch es für rathſam hielt, durch 


UR gem d. 


‚feine Anweſenheit am leitenden Punkte diefe Anſtalten 
energiſch zu betreiben. Die ru 1 nimmt 
an im Auslande in der Regel weit größer an, als 


fe ihrem . eſtaude nach ſich belaufen, wie 


ihrem 

EE Kriege in Frankreich und Deutſchland neuerer 
bewährten. Ihre Menge leichter Truppen fand 

dort weniger ſchwierlgen . in der Tuͤrkei, 

wo alles eroberte sand von Mknſchen und Vieh ver⸗ 

taffen IÉ und felbft die Straßen mi 

San. "Al heihicen Seet 


lichſt zerſtoͤrt wur⸗ 
wohner e 
wo ein 


: ben Türken. 
dëch ik, 
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Euch 10 fielen und deren Loͤſung Ihr gewiſſenhaft zu 


Die Gemeinden Bellinge⸗ 


des Kaiſers Nikolaus nach Odeſſa hat 


— 


ein großes Gluck, daß die Bosniaken durch Si 
Miloſch's ſchlaue Politik abgehalten wurden, die Zah 
der Streiter am rechten Fluͤgel der Ruſſen zu vermeb⸗ 
ren, fo blieb, nachdem die Tuͤrken Schumla behaup⸗ 
teten, nur die Einſchlleßung ihres Heeres in dieſe 
Feſtung übrig. Die Türken haben ſich fehr gehuͤtet, 
die Hauptſtellungen der Ruffen bei Schumla anzugrel⸗ 
fen; die vollendete Einſchließung wird fie dazu zwin? 
gen. Indeſſen bleibt die Verforgung des ruſſiſchen 
Belagerungsheeres mit Lebensmitteln aus der undel? 
heerten Wallachei, obgleich der Nichtbeſitz Siliſtria 
ein großes Hinderniß iſt, noch geraume Zeit moͤglich 5 
und ſo lange die Heuſchrecken ausbleiben, wird das 
Transportvieh mit den Pferden der Reiterei nicht zu 
große Noth leiden. Sollten dagegen auch dle Tuͤrken, 
wie es wahrſcheinlich iſt, bedeutende Vorraͤthe la 
Schumla haben 
daß dieſe auf Monate hinreichen werden, und da 
belagerte Heer wird wohl eher und mehr Noth leiden, 
als das einſchließende. Die ruſſiſche Beharrlichkeit, 
ſelbſt in ſchwieriger Lage, iſt ja zur Genuͤge bekannt 
Der Tapferkeit feiner Truppen gewiß, will Salt 


u 2 


fo laͤßt ſich doch nicht annehmen 4 


Nicolaus fie nicht in unnügen Stuͤrmen hinopfernß 


und ordnet einſtweilen die ununterbrochene Zufuhr DI 
alle Btlagerungskorps. Gluͤcklicherweiſe iſt die Er ndie 
an Getreide und Futter in den daciſchen Provinz 

geſegnet geweſen, und von Siebenbuͤrgen reichli 
Zufuhr fuͤr gute Bezahlung zu erwarten. Schwer 


und das ſchwarze Meer ein fehr ſtuͤrmiſches Element! 
aber mit der Größe der Schwierigkeiten ſteht auch PC 

umfang der Mittel im Verhaͤltniß. Die Armee 28 — 
tendanz hat ibren Kaiſer in der Naͤhe; das gro A 
Problem bei Schumla beſteht jetzt darin, daß Zara 
und Proviant den Belagerern nicht feblen duͤrfen un 

die Zahl der Kranken nicht zu ſehr uͤberhand nehm 
dann wird der Starrfinn des Orients der nordiſchen 

Beharrlichkeit und der vernuͤnftigern Taktik dos St g 
raͤumen mëtten, Winterfeldzuͤge find. obnehin nicht 
die Sache der Orientalen; ſchon deßhalb wird da, 
allgemeine Aufgebot kein alzurafches Ergebniß Hefe 7 
und jeder gefallene Platz den Muth der Osman, 1 
ſchwaͤchen. Nibftdem- dürfte: der Aufenthalt 19 
Schumla dem ruſſiſch⸗aſtatiſchen Heere den Ser, 
darbieten, auf feinem langen Marſch nach Got, 

längs des Meeres mit geringern feindlichen Str 
kraͤſten kaͤmpfen zu muͤſſen, indeß das europaͤiſche 7 


6 


allerdings die Verpflegung großer Heere aus der Fern / 


die Wege über Varna nach Konſtantinopel bank a 2 


Noch haben die Türken keinen Sieg erfochten, 
keine Magazine oder Lebensmitteltransporte zer ane 
konnen, und fo werden die erfünftelten Siegeston, 
der byzantiniſchen Poſaune nur zu bald in D A 
und Todtenflänge umſchlagen muͤſſen! Siliſtria's u 


andrer Feſtungen Fall kann durch eine jener Zufäaͤllgg⸗ 


keiten herbeigeführt werden, dis fo air deni Stans, 


me 


chen 


Rip, 
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baften zum Siege verhelfen. Denn bei allem Fana⸗ 
tismus der Türken iſt der Sultan und feine Staats⸗ 
verwaltung unbeliebt und der Glaube allgemeln unter 
em Volke vorherrſchend, daß Konſtantinopel fallen 
erde. Wie koͤnnte nun nach allen dieſen Erwaͤgun⸗ 
gen die Möglichkeit gedacht werden, daß das rufſiſche 
abinet ſich durch Schwierigkeiten werde abſchrecken 
laſſen, deren Abhuͤlfe zum großen Theil in einer ver⸗ 
ſtändig geleiteten Armee- und Magazinverwaltung 
mit Sicherheit geſucht werden kann? Muͤrnb. 3.) 


F 

Rom, vom azſten Auguſt. — Am vergangenen 
Mittwoch als dem Tage, an welchem vor fuͤnf Jah⸗ 
en Pius VII. ſtarb, wurden in der Sixtiniſchen 
derbelle des Vaticans die feierlichen Exequien fuͤr 
denselben gebalten. Se. Heiligkeit der Papſt wohnte 
er Ceremonle bei. SE 
H Das Giornale die Roma fagt: Wir find ermächtigt, 
olgenden Auszug aus einem Schreiben des Paͤpſtli⸗ 
Vice⸗Conſuls in Porto an den General-Conſul 
N Liſſabon mitzutheilen. Derſelbe wird dazu beitras 
en, die Angaben einiger fremden Zeitungen uͤber den 
geil unſeres Vice⸗Conſuls an den dortigen Ereig- 


en zu berichtigen. . ; 
Porto, den 15. Juli 1828. 

DEL halte es für meine Pflicht, Ihnen über mein 
u halten bei den letzten hieſigen Vorfaͤllen Folgendes 
ſutzutheilen. Meine Wohnung liegt in einer Vor⸗ 
e von Porto, an der Straße nach Liffabon, und 
kerade an der Stelle, wo das Heer der Junta auf 

m Ruͤckzuge von Coimbra und Vouga ſeine letzte 

Hung nahm. Da das Haus das größte in der 
8 gegend iſt, ſo war ich genoͤthigt, die Generale 
arldanha und Villaflor nebſt ihrem Staabe bei mir 
laffunehmen. Ich ſchickte meine Familie ſort und 
ice 3 Tage lang viel zu leiden, da ich die Nieder- 

bung meines Hauſes befuͤrchten mußte, wenn der 
ger deidigungs> Plan der Generale zur Ausführung 
Stemmen waͤre. Indeß verließen die Truppen diefe 
den lung in der Nacht des aten d. M. Den einruͤcken⸗ 
Fr., General Povoas ließ ich ſogleich als einen alten 


Dos meiner Familie um Schutz bitten. Ich ers 


It denfelben und wurde dadurch verpflichtet, dem 
eral meine Wohnung anzubieten. 


yteufüdamerifanifche Staaten. 

Aug us Guayaquil vom 4. Juni meldet man daß ein 
men ima am 12. Mal abgegangenes Schiff angekom⸗ 
in e D, deſſen Capitain verficherte, man bereite fich 
geil zu einem Kriege gegen Columbien vor. Zwel 
0 fe ſollten Guayaquil blokiren. General la Mar 
Big „Weneral Nicochea vermuthlich der Letztere würde, 
In ze allgemein hieß, die Armee in Perfost befehligen. 
Bola dieſer Vorbereitung hat man bereits zu 


D 


Callo auf einige nach Guapaqull beſtimmte Schiffe 
Embargo gelegt. ; ` 

Ein von der Times mitgetheilter Brief aus Lima 
giebt noch einige Details uͤber das dort ſtattgehabte 
Erdbebrn. Der angerichtete Schaden betraͤgt 6 Mil⸗ 
lionen Dollars. Die Beſtuͤrzung, welche noch meh⸗ 
rere Tage nach dem furchtbaren Ereigniß fortdauerte, 
war allgemein. Ueberall begegnete mau in den Stra⸗ 
ßen Menſchen, welche auf ihre Knie ſanken, und 
Gott um Erbarmen anriefen. Die Moͤnche bemühten 
ſich, die Begebenheit als eine Folge des goͤttlichen 
Zorus wegen der ſich in Lima aufhaltenden Ketzer dar⸗ 
zuſtellen, was ihnen indeſſen vom General Mar ernſt⸗ 
lich unterſagt worden iſt. Mehrere Kuͤſten⸗Doͤrfer 
ſind gaͤnzlich zerſtoͤrt worden. vd n nt 

An mehreren Orten war das Erdbeben von Regen⸗ 
güffen begleitet, welche den Wohnungen großen Scha⸗ 
den zugefügt haben. Dies geſchah beſonders zu 
Tuyillo, Kambeyeque, Chiclayo, Piura und ſogar in 
der Wuͤſte von Sechua, wo ſonſt nie ein Tropfen 
Waſſer bemerkt wurde. An einigen Stellen ſtuͤrzten 
große Felſenſtuͤcke von den Gebirgen herab, und in 
Surras, 15 Luegas von Lima, quoll Waſſer aus der 
Erde, wie ſonſt Feuer aus einem Vulkan zu ſteigen 
pflegt. — Nach Amerikaniſchen Blaͤttern hat Hr. 
von Vidaurre das Erdbeben vorausgeſagt. Er ſchloß 
aus dem Donnern und den dumpfen Toͤnen im In⸗ 
rern der Erde, daß es ſich zutragen werde. Seiner 
Meinung nach koͤnnten die Erdbeben vermieden wer⸗ 
Be: wenn man tiefe Brunnen grübe und Quellen er⸗ 
ffnete. 7 


Mie e ens 


Ueber das erwaͤhnte Duell zwiſchen zwei portugle⸗ 
ſiſchen Offizieren meldet ein Londoner Blatt Folgendes: 
„Beide Offiziere hatten ſich am Sonnabend vorher in 
einem Abendzirkel bei einem in London befindlichen 


portugleſiſchen Großen befunden, wo der Oberſt in 


einem kleinen Kreiſe, der ſich um ihn verſammelt 
hatte, den Hergang einiger Vorgaͤnge in der weiland 
conſtitutionellen portugiefifchen Armee erzählte. Im 
Verfolg der Erzaͤhlung entſchluͤpfte ihm der Ausdruck: 
„ . als die Generäle davon liefen .„.... e 


Graf **** (mahefcpeinlich Villa⸗Flor), welcher | 


nicht fern davon befand, trat hinzu, und unterbrach 


den Oberſten mit der Frage, welche Bemerkung er ſo 
eben geäußert babe? Dieſer war anfangs gefonnen, 
feine Worte zu mildern, und äußerte, der von ihm 
gebrauchte Ausdruck habe gelautet „als ſich die Gene⸗ 
raͤle zuruͤckgezogen hatten.“ Da ſich der Graf mit 


dieſer Erklarung nicht begnügte, ſondern ihm den 


Ausdruck, deſſen er fich in feiner Erzählung bedient 
hatte, vorhielt, und darauf drang, daß er ihn auf 


der Stelle widerrufen folle, ſo wiederholte der Oberſt 
endlich feine frühere Aeußerung mit dem Beifuͤgen, 
daß ſie durchaus der Wahrheit gemaͤß, und er, wenn 
ſich der Graf dadurch beleidigt faͤnde, bereit ſey, ihm 
jede Geuugthuung, die er verlangen wuͤrde, zu geben. 
Es entſpann ſich nun ein heftiger Wortwechſel, wel⸗ 
cher mit einer Herausforderung des Grafen an den 
Sberſten endete, wobei zugleich ausgemacht wurde, 
Haß der Streit mie Piſtolen aus gemacht werden ſolle. 
Es wurden unverzüglich Secundanten (ebenfalls Por⸗ 
tugieſen) gewaͤhlt und beſtimmt, daß der Zweikampf 
am folgenden Morgen Statt finden fole; da jedoch 
einige Freunde, welche die Hoffnung hegten, die 
Sache noch in Guͤte anche in triftigen Vorſtel⸗ 
lungen auf die Unſchicklichkeit aufmerkſam machten, 
ſich am Sonntage zu ſchlagen, ſo wurde das Duell 
auf Montag Morgens verſchoben. Alle mittlerweile 
aufgebotenen Bemühungen, die Sache guͤtlich auszu⸗ 
gleichen, blieben fruchtlos. Die ganze Sache wurde 
mit einer Kaltbluͤtigkeit und Ruhe von Seiten beider 
Theile betrieben, welche, fo ſehr fie dem Muthe und 
der Beſonnenheit derſelben zur Ehre gereichen, bon: 
noch fur den engliſchen Leſer etwas Burleskes haben 
dürfte. Zum Ort des Duelles wurde ein Feld auf 
der Surrey > Gelte der Hammerſmitd⸗Bruͤcke (eine 
Kettendrüce) gewählt, wohin fich die ganze Geſell⸗ 
ſchaft, mit Einſchluß der beiden Gegner und ih⸗ 
ret Secundanten, in einem und demſelben 
Wagen, Montags früh Morgens begab. Als fie 
an der Hammer 
riethen fäͤmmtliche Herren, welche noch nie zuvor eine 
Hängebruͤcke zu Geſichte bekommen hatten in große 
88 über dieſes Kunſtwerk, und beſchloſ⸗ 
fen, auszuſteigen, und zu Fuß uͤber die Bruͤcke zu 

den, um ſelbige genauer in Augenſchein nehmen zu 
he Wle geſagt ſo gethan, die Herren beſichtig⸗ 
ten die Brücke aufs Genaueſte, und dis cutlrten ge⸗ 
raume Zeit aufs Freundſchaftlichſte, als wenn gar 
nichts vorgefallen waͤre, oder Halsbrechendes unter 
ihnen vorgehen ſollte, Über dle trefflichen E enſchaf⸗ 
ten dieſer Art Werke, im Vergleich mit den andern 
BDruͤckenbau⸗Arten. Sie ſtiegen dann wieder in den 
Wagen, und fuhren nach dem Wahlplatze, wo zu⸗ 
fälliger Weiſe ein Baum ſtand, der in England ges 
wiſſermaßen eine botanlſche Seltenheit war, welcher 
Umſtand ſelnerſelts ebenfals Stoff zu einer neuen 
ſcientifiſchen Eroͤrterung lieferte. Endlich wurde zu 
dem eigentlichen Gefchäft des Tages geſchritten; die 
Secundauten 
Standweite, worauf beide Theile auf ein gegebenes 
Zeichen zu gleicher Zeit feuerten, ohne daß einer ge⸗ 
kroffen wurde. Die Secundanten ſchlugen ſich nun 
ins Mittel, und nachdem fe die an ſich unbedeutende 


Bi 8 ; 2 > ee 


th⸗Bruͤcke angelangt waren, ge⸗ 


luden die Piſtolen, und beſtimmten die 


Beſchaffenhelt der urſprüͤnglichen Beleidigung, wee. 
mit eigentlich keine perſoͤnliche Anſpielung ver⸗ 

knüpft geweſen ſey, beiden Duellanten aufs Ein⸗ 
dringendſte vorgeſtellt, und denſelben bewleſen bat“ 
ten, daß nunmehr hinreichende Genugthuung gell’ 
ſtet worden ſey, ſo gelang es ihnen endlich, eil 
Gegner mit einander auszuſoͤhnen, worauf ſie, e 
die beſten Freunde, wieder in bie Stadt zur! 

lehrten. 12a 
Das Budget der Stabt Paris für 1828 beläuft „ 
auf 4,185, 00 Fr. Indeß wird diefe Summe, Sch 
die Einnahme mancher Koͤnigrelche uͤberſteigt, roh 
nicht hinreichen, alle Ausgaben damit zu bestreiten. | 


Der Hesperus Gell eine Schrift vom x. Aug. ul | 
welche im Namen der Katholiſchen Buͤrgerſchaſe ; 
Augsburg Se. Maj. den König bitten, die Go 
des Kärsolifchen Gymnaſiums ausſchliezlich di 


d D 
OG 
ec? 


Prieſter zu beſetzen. zc 


Mlle. Le Normand, die beruͤhimte front droe? 
ſagerin, die ſich kuͤrzlich eine Gg Si 10 Nie di 
gehalten hat, ſcheint die Leichtglaͤubigkeit der Enge 
der und Englaͤnderinnen ſedr wohl benutzt zu hahe 
Den Vornehmeren pflegte fie gewohnlich die außel 
dentlichſten Dinge zu prophezeien, dagegen nah 
es mit den Geringeren nicht fo genau, und mf 
dabei oft arge Verfiöße gegen Verhaͤltniſſe. SE 
Do gewoͤhnlich 2 Guineen bezahlen, nahm aber 
wohl eine, um nur den Neugierigen nicht wegg en 
zu laſſen. Ein Frauenzimmer, daß bei ihr 
ſchien ſehr gewandt zu ſeyn, und ſobald Mlle. Le Zu 
mand etwas ſagte, bas nicht recht paſſen wollte, NUM 
fie es ſogleich ibrer Unkunde der engl. Sprache Hr 
ihr nicht geſtatte, recht deutlich in die Zutun 

f 


ſeheu. 


ton, in Miſſouri (Vereinigte Staaten), tft. ein ig 

beurer Eiſenberg entbeckt worden; er beſteht b vu 
gaͤnzlich aus reinem Eiſen (Virgin iron.) Dat 
tall iſt von guter Eigenſchaft, und es giebt 9 
wie man ſagt, um die ganze Welt damit fuͤt, 
langen Zeitraum zu verſehen. Dieſes iſt das 
Bergwerk von reinem Eiſen, welches entdeckt w 
iſt, und es war je zuvor nicht nur bloß kein ſo 
Bergwerk gefunden worden, ſondern Eiſen IM 
ſtande des Metalles war fruͤher, als in der 

vorhanden, auch nicht bekannt. 


(Großer Ciſenberg.) In dem Bezirk von SÉ 


Ä Miscellen. 

Henan vernimmt, daß mit dem niederlaͤndiſchen 
iu 5 (der ſich dabei mit großer Zartheit und Würde 
Gell benehme) von Seite Schwedens diplomatifche 
iu terhandlungen über dem künftig dem Prinzen Guſtav 
wë Den Titel gepflogen wurden, und daß die De⸗ 
d en, mit welchen der ſchwediſche Geſandte in CA 

r. 


(Fraukf. 3.) 


at Herren, Bouillard und A. . n, gingen, nach 

m vielleicht etwas zu reichlichen Fruͤhſtuͤck, in der 
bei einde Laizs bei Magon auf die Jagd. Es war ſehr 
a H: Be kamen an den Saum eines dichten Gebuͤſches. 
denen, der der erſte iſt, trägt Bedenken hineinzuge⸗ 
, weil gerade um die Zeit der ſtaͤrkſten Sonnen⸗ 
te, es war 171 Uhr, die Reptilien am meiften zu 
Gen ſind. Bouillard meint, die Sache ſey fo ges 
ih rlich nicht, geht hinein, und ſein Freund folgt 
Ki, Kaum aber hat er einige Schritte gethan, als 
ſchel schreit, weil er einen Biß in den Fuß, wahr⸗ 
ae von einer Viper, fühlt. An wird jetzt 
Ett ungläubig, ſucht feinen Gefährten über die 
in ur des Stiche zu berubigen, und bewegt ihn wei⸗ 
SR gehen. Indeß empfindet Bouillard heftige 
Kerzen, und da er an einen lichten Fleck im Walde 
iu dit, zieht er den Stiefel aus, um nach der Wunde 
un eben. Ein heftiger Schreck befaͤllt ibn, als er 
Cé Biß erkennt, aus dem einige Blutstropfen ber 
Geidellen. Sogleich begaben ſich die Jäger nach dem 
wl von Givry, eine Viertelſtunde. von da, ohne, 
bw Landleute der dortigen rn pflegen, eine 

te zuſammenziehende Bindung uber der gebiffenen 
Lag anzubringen. A—n kommt zuerſt an j und 
ge vt Huͤlfe bei einem Gutsbeſitzer in der Naͤhe. Man 
es Ihm fluͤchtiges Alkali, womit er die Wunde ſei⸗ 
e Freundes waͤſcht, ohne jedoch Schroͤpfkoͤpfe auf⸗ 
ch zen. Fuͤuf Minuten fpäter begann der Kranke. 
fen zu erbrechen; da er jedoch noch unverdaute Spei⸗ 
dur usbrach, fo glaubte man, feine Uebelkeit rühre 
ung on einer Indigeſtion her. In dleſer Ueberzeu⸗ 


D 
oe Zuſtand fich von Minute zu Minute vers 
mmerte, ſo brachte man ihn auf einen Wagen 
kam Ron, wo er ſechs Stunden nach dem Biß 
wobe , In Folge einer ärztlichen Conſultatlon, 
en, eſehr verſchiedene Meinungen ſich geltend mach⸗ 
Dab ſezte man ihm zwanzig Blutigel an den Fuß. 
uͤrch wuchs die heftige Beſtuͤrzung des Kranken, 


ab man ihm viel Thee zu trinken; da jedoch 
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Beilage zu No. 214. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. September 1828. . bed Een 


und feine phyſiſchen und moraliſchen Kräfte verließen 
ihn plotzlich. Trotz dem ſetzte man ihm am andern 
Tage noch funfzehn Blutigel auf den Magen; von 
dem Augenblick an fiel der Kranke in eine gaͤnzliche 
Abſpannung, und ſtarb am zweiten Tage darauf, 
des Morgens, ſiebenzig Stunden nach dem Biß.) 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Meinen Verwandten und Freunden mache ich hier⸗ 
durch die geſtern fruͤh erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau mit einem Sohne ergebenſt bekannt. 
Kraſchen den 7. September 1828. f 
F. v. Teichmann, K. Kammerherr. 


Die geſtern Abend um 3 auf 12 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einer geſunden 
Tochter beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Berlin den 7. September 1828. St 

v. Wulffen, Lieutenant und Adjutant im 
aten Garde-Regiment zu Fuß. 


Die heute Früh hieſelbſt erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Knaben beehre 
ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Tannhauſen den 9. September 1828. 

Carl Aug. Koͤpke. 


Geſtern Abend wurde meine Frau von einem ge⸗ 
ſunden Toͤchterchen gluͤcklich entbunden. 
Breslau den ro. September 1828. 
f , Behrends. 


Todes Anzeige. 

Nach ‚mehrjährigen Leiden endete am zken d. M. 
meine gute Frau, geborne Heyn. Sie litt ſehr viel, 
aber der Tod ſelbſt nahte freundlich, und fuͤhrte ſie 
ſanft und leicht hinuͤber ins beſſere Daſeyn. — Heute 
vor 25 Jahren ſtand fe als Braut mit mir an dem⸗ 
ſelben Altare, vor welchem fie heute als Leiche ſtand. 
Ihre hochbejahrte Mutter, ein weit entfernter Bru⸗ 
der und ein Sohn, beweinen mit mir dieſe irdiſche 
Trennung. Tief gebeugt zeige ich dies entfernten 
Freunden und Verwandten zu ſtiller Theilnahme er⸗ 
gebenſt an. Hirſchberg den 6. September 1828. 

5 Sa Tſchoͤrtner, Apotheker. 


Theater ⸗ Anzeige 
Donnerſtag den 1iten: Vetter Wunderlich. — 
ae Aller Welt Freund. Anfang 
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| In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 


Barthelemy, J. J., Reife des jungen An a⸗ 
charſis durch Griechenland in der Mitte des aten 
Jahrhunderts vor der chriſtlichen Zeitrechnung. 
Aus dem Franz. uͤberſ. von C. A. Fiſcher. ıtes 
Bdochn. 8. Mainz. br. 13 Sgr. 
Deutſche Liedertafel. In Verbind. mit meh⸗ 
reren herausgeg. von C. G. Kayſer. 2 Thle. ate 
Aufl. 8. Leipzig. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Der neue Kreuzzug wider die Tuͤrken, ge⸗ 
predigt von Peter dem Zweiten. 8. Deutſchland. 
broſch. A Sgr. 
Der roͤmiſche Katechismus. Herausgeg. auf 
Befehl des Kirchenrathes von Trient und des Pab⸗ 
ſtes Pius V. Ueberſ. v. Dr. J. Felner. Met 
2 Rthlr. 


gr. 8. 


d 8 gr. 

Unger, Dr. E. S., praktiſche Uebungen für 
angehende Mathematiker. ir Band. mit 

. 6 Sigurentafeln. gr. 8. Leipzig. 2 Orbit, 
Vorſchule zur ſpeculativen Theologie des 
poſitiven Chriſtenthums. In Briefen. d Abth. 

a gr. 8. len. d ‚® D Rthlr. 
Was foll man lernen? oder Zweck des Unter⸗ 
richts von J. Weitzel. 8. Leipzig. br. 15 Sgr. 
Valett, Dr. C., ausführliches Lehrbuch des 
praktiſchen Pandekten⸗Rechtes insbeſon⸗ 
dere fuͤr akadem. Vorleſungen. ar Bd. gr. 8. Leipzig. 

, 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Wetteravia. Zeitſchrift für teutſche Ge 
ſchichte und Rechts ⸗Alterthuͤmer. Der: 
ausgeg, von J. C. v. Fichard, ir Bd. 18 Heft. 
gr. 8. Frankfurt. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Bee Eeer | 


Bekanntmachung S 
betreffend die Regulirung des Hypotheken⸗Folii 
den dem Fleiſchermeiſter Rudolph Foyczyk ge 

gen, in Loslau belegenen Realitäten. Ge 

Der unterzeichnete Königl. Stadtrichter macht hien, 
durch oͤffentlich bekannt, daß das Hypotheken⸗Foliun 
der dem Fleiſcher Rudolph Foyczyk gehörigen, 
Loslau, Rybniker Kreiſes, belegenen Realitaͤten reg, 
lirt werden ſoll. Es wird daher ein jeder, wel o 
dabei ein Intereſſe zu haben vermeint, und D 
Forderung die mit der Ingroffation verbundenen Vor, 
zugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, hiermit aufg 
fordert, ſich binnen 3 Monathen und ſpaͤteſtens a e: 
in dem auf den 12. December 1828 Vormit 
tags Zuhr vor dem Unterzeichneten hierſelbſt ange, 
ſetzten Termine zu melden und ſeine etwanige 
fprüche näher anzugeben, unter der Benachrichtigung 
daß diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten 366 
melden, nach dem Alter und Vorzuge ihres Realrech 
werden eingetragen werden, und diejenigen, walt, 
ſich nicht melden, ihr vermeintliches Realrecht geh) 
den dritten, im Hypothekenbuche eingetragenen 24 
ſitzer nicht mehr ausuͤben koͤnnen, in jedem Falle a 
mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nach 
ſtehen muͤſſen. Sohrau den sten September 1828" 

Der Koͤnigl. Stadtrichter 
Kubitzky, vig-comm. 


vol 
hoͤri⸗ 


Ann ge. 5 
Es bedarf das Königliche Corrections-Haus obel, 
mals eine Quantitaͤt guten Flachſes, weshalb Be 
deſſelben hierdurch aufgefordert werden, Proben 
von, welche jedoch mindeſtens 3 Pfund wiegen off! 
bis zum 24ſten d. M. mit Beſtimmung des genaue" 
Preiſes pro Pfund, franco anhero zu fenden, 
Schweidnitz den ten September 1828. ab 
Adminiſtration des Koͤnigl. Corrections- Hau > 
Avertiſſement. 
Erbtheilungshalber ſoll die den Gerichts⸗Sch 
Chriſtian Gottlob Kahnertſchen Erben gehörige! 
272 Rthlr. 2 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte greift, i 
No. 30. zu Olbersdorf hleſigen Kreiſes, im Wege : 
freiwilligen Subhaſtation Öffentlich an den Meiſt⸗ ai 
Beſtbietenden verkauſt werden. Wir haben HI, 
einen peremtoriſchen Termin auf den ı 6ten OF 
ber e, auf dem Schloſſe zu Olbersdorff «ander; 
und fordern alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhlge Kruse 
ſtige hierdurch auf, ſich an gedachten Termine u 
Orte vor uns einzufinden, ihre Gebote abzugeben KC) 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag auf das Zell ut 
erfolgen wird, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde en 
Ausnahme zulaſſen. , ` 
Reichenbach den zoften Auguſt 1828. fit 
Das Fteiherrlich von Seherr⸗Thoß Olbersdor 
Gerichts⸗Amt. Wichur a. 


— 


8 Thurmbau s Verdingung. 
2 ei der katholiſchen Kirche zu Beckern, Strie⸗ 
e Kreiſes, fol ein neuer maffiver Glockenthurm 
an e werden. Zur Verdingung dieſes Thurmbaues 
8 en Mindeſtfordernden iſt Terminus auf den 2rften 
nr a, C. feſtgeſetzt, an welchem Tage geprüfte 

N Entrepriſefaͤhige Baugewerksmeiſter, ſich früh 
g Uhr im Kretſcham zu Beckern einzufiaden, ihre 
Gebete abzugeben und den Zuſchlag nach geſchehener 
nehmigung der Koͤniglichen Regierung zu gewaͤrti⸗ 
en haben. Zeichnung Anſchlag nebſt den übrigen 
Dau- Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Zeit bei 
uterzeichnetem einzuſehen. 

Jaͤriſchau den Gren September 1828. 
\ Im Auftrage der Königlichen Reglerung. 

Wagner, Pfarrer und Erzorieſter. 
s Baus Verdin gung. 

Zur Verdingung des Baues eines neuen maſſiven 
Schulhauſes hieſelbſt an den Mindeſtfordernden, il 
ein Termin auf den 22 ſten 
tags 10 Uhr im hieſigen katholiſchen Schulhauſe, wo⸗ 
ſelbſt auch Zeichnung und Anſchlag einzuſehen ſind, 
anderaumt und werden qualificirte und cautionsfaͤhige 

ntrepreneurs dazu eingeladen. 

Hunds feld den 29ſten Auguſt 1828. 

Patronus und das Kirchen „Collegium. 
Jagd ⸗ Verpachtung. 

Die hohe, mittle und niedere Jagd auf der Herr⸗ 
ſchaft Schwarz waldau, Landeshuter Kreiſes, fol 
auf ein Jahr verpachtet werden. Jagdberechtigte Lieb⸗ 
aber, wollen ſich deshalb an dem hierzu beſtimmten 
Termin den 2often September c. a. in dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloß zu Schwarzwalde einfinden, ihre Ge⸗ 
bote abgeben und den Zuſchlag, nach hoͤchſter Geneh⸗ 
Zon, gegen fofortige Erlegung des Pachtgeldes 
arten. 

Mittel- Conradswaldau den 21 fen. Auguſt 1828. 
N Semper, Oberförfter, im Auftrage. 


SN dazu ſtehet auf den 22 
Vormittags 10 Uhr Im Amtshaufe zu Hundsfeld an. 


E 
Die Brau- und Branntweinbrennerei auf der eine 
halbe Meile von Neiffe entfernt liegenden Herrſchaft 
Delay, (€ zu verpachten, und können fachfundige 
und cautionsfaͤhige Brauer die diesfaͤlligen naͤhern 
dingungen bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte er⸗ 
führen, Ktelau den sten September 1828. 23 
A 3 u vertœufen. 
5 Fortepiano mit Fluͤgelzug und doppelter Decke ſte⸗ 
et zum Berkauf in der Friedr. Wilh. Straße No. 24. 
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Bekanntmachung. 
Das Brau⸗ und Branntwein Urbar in Grafenort, 
von Glatz 1, von Habelſchwerdt 3/4 Meilen entfernt, 
mit dem Schank⸗ und Verlagsrechte an ſaͤmmtliche, 
zur Majorats⸗Herrſchaft Grafenort gehörende Doͤr⸗ 
fer, ſoll nach abgelaufener Pachtzeit vom 1. Januar 
1829 an, auf 3 Jahre anderweitig meiftbietend vers 
pachtet werden, cen fi ein Termin auf den ı5ten 
Detober c m hieſigen Wirthſchas⸗Amte anberaumt, 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen ſederen t eingeſehe a 
werden Finnen. Pacht⸗ und zahlungsfaͤhige Se 
werden hiezu eingeladen. 
Grafenort den 6. September 1828. 
Das Reichsgraͤflich zu Herberſteinſche 
ſchafts⸗Amt. Töpffer. 
A n 7 K i 8 "Se 
Daß 200 Arten der neueſten großbluͤhenden Pelar⸗ 
gonien aus den beruͤhmteſten Sammlungen Wien's 
(im Graͤflich v. Magnisſchen Ullersdorfer Garten) in 
Vermehrung, und für die billigſten Preiſe, als ir⸗ 
gend noch zu haben ſind, wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht. Die Preis „Verzeichniſſe werden gratis auf 
portofreie Briefe jedem Liebhaber zugeſandt. 
| BHernfopf, Kunfigärtner, 


Na cher ch : * 
für die Beſucher der Schleſiſchen Gebirge. 


Im Verlage der Kunſt⸗ und Buchhandlung von 
J. D. Gruͤſon und Comp. in Breslau iſt 
erſchienen: 


Wegweiſer durch das Sudetengebirge 
von 


C. G. Berndt. 1 
712 eng gedruckte Seiten nebſt einer Total- Anſicht 
des Rieſengebirges, mit Angabe der neueſten Hoͤhen⸗ 

meſſungen und Vergleichungen der uͤbrigen 
a Erdhoͤhen. a 
Preis gebunden 2 Atblr. 


Wirth⸗ 


Nebſt einer Reiſe⸗Karte In, zwei großen Blattern 


3 Rthlr. 
Hieran ſchließen ſich: 32 maleriſche Abbil⸗ 
dungen Schleſiſcher Gebirgsgegenden. 
Preis ſchwar; 1 Rthlr., color. 4 Rthlt. 
Die uͤber dies Werk erſchienenen Rezen⸗ 
fionen, geben demſelden den Vorzug vor 
allen bis jetzt herausgekommenen, ahn⸗ 
tichen Unternehmungen Wer demnach 
etwas Zaverſichtliches zu beſitzen wuͤnſcht, 
dem iſt diefer Wegweiſer beſonders zu 
empfehlen. Ch 
In allen Buchhandlungen Schleſtens ſind Exem⸗ 
plare zu haben. i 
AD a 8 Giel 
Geräucherten Lachs erbielt 
F. Wielisch senior, 
Ohlauer- Strasse No. 12. 


Berz ich y Gë 
derer Obſtſorten und wilden Gehoͤlze, 
welche dieſen Herbſt 1828 wiederum bei dem Gaͤrtner 
Bernhardt 
zu Groß⸗Breſa, Neumarktſchen Kreiſes, bei Auras, 
zu bekommen ſind, als: 
BERN BE un Aurpfem. 1 
. an D 2367 cc NL + 
Be he und Obſtkirſchen. 20 Sorten füße 
Seren. Walnuͤſſe. Welſche Naͤſſe. 

Ich bitte ganz ergebenſt, alle Beſtellungen und 
Briefe nach Breslau im Gaſthofe zum Kronprinzen 
vor dem Nicolai⸗Thore bei dem Gaſtwirth Herrn 
Luͤck abgeben zu laſſen, woſelbſt ich alle Sonnabende 


Vormittags von 11 bis 12 Uhr perſoͤnlich zu freen 


ſeyn werde. 


Pflaumen ⸗ Sorten. 
Hochſtaͤmmig, à Stuͤck e for. 
1. La grande Dame noire. 2. La petite Dame 
noire, 5. La prune de Furen, 4. Imperiale 
violette. 5. Impériale blanche. 6. Impériale Pa. 
nachee, 7. La Prune Cerise oder Mirabalone. g. 
La Drone Sainte Catherine violette, 9: L’Abri- 
cote. 10. La Prune de Moyen. 11. La petite 
Reine Claude. 18. La Dame d’Espagne. 13. La 
Dame rouge. 14. La prune verte à double Stuce 
15. La grande Reine Claude. 16. Diapre blanche, 
farbigt Blauſche. 17. Le perdrigon rouge. 18. 
Sainte Cathérine jaune. 19. Perdrigon blanc, 
20. Grüne Weinpflaume aus Halberſtadt. 21. Gruͤ⸗ 
ne Jungfernpflaume eben daher. 22. Gelbe Fruͤh⸗ 
pflaume oder Rebhuͤhner Ey. 23. Die Gnelbziger 
große Ungariſche Pflaume. 24. Die blaue Eyer⸗ 


Pflaume. 25. Doppelte Mirabelle. 26. Schwarze 
Perdrigon. 27. Kirſchpflaume. 28. Spaniſche 
Schlee. 29. Tuͤrkiſche Pflaume. 30. Kleine Mi⸗ 


rabelle. 31. Lange 
Abricoſe. BE 
Pfirfid > Sorten 
Hochſtaͤmmig, à Stuck a0 Dr. 

1. Brugnon dor 2. Le Tetton de Venus. 5. 
L'Abricote. 4. Le pavie jaune. 4. Alberge vio- 
lette. 6. Le Royal George. 7. La Deche Royale, 
8. La petite hative. 9. La grande violette hative, 
10. Le Montabon oder doppelte Montagne. 11. 
La Pourpre tardive. 12. La Menonka. 1g. Made- 
leine blanche. 14. Madeleine rouge. 16. La 
Peche pourprée. 16. Le pavie de Newington. 19. 
Galante belle garde. 1g. Grüne Fruͤh⸗Pfirſich. 19. 
Schoͤne Canzlern. 20. Alberge jaune. 21. Weiße 
Fruͤhpfirſich. 22. Veritable Nivette. Pfirſichen 
als Zwerg 7 (op, Birnen als auf Quitten 5 Dr, 
Aepfel auf Johannisholz à Stuͤck 5 (or, Feigen 3 
Stuͤck 3 for. Mispeln a Stuͤck 3 far, 
Sorten Weine à Stuͤck 3 fer, Verſchiedene Sorten 


gruͤne Pflaume. 32. Pflaum⸗ 
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Verſchiedene 


Pflaumen als Zwerge a Stuͤck 4 far, Verſchieden 
Sorten Kirſchen als Zwerg 3 far, Quitten⸗Baͤume 
als Zwerg Aepfel und Birnen A Stuͤck 3 fgr, Abri⸗ 
coſen a Stuͤck 8 for, 2 


Ausländifhe Bäume 


K 
Di 
„5 
6. Kopffoͤrmiger Bohnen baum 4 F. 2 Er 


29. Der kleine ſiberiſche Wachsapfel H 
30. Welſibluͤhende Spier 


32. Vollbluͤhender Schneeball 6 Fuß 
34. Ju, 


50. Cornelius fi!“ 


ea ee. 
— tee Immergrün 4 F. 1 Gr, 57. Zahnweh⸗ 


1 3 F. 1 ſgr. 68. Virginiſcher Wacholder 2 F. 
ar. 69. Alpenhecken⸗Kirſche 2 F. 1 for, 70. Milz 
e E Rosmarin 1 F. ı ſgr. 71. Canadiſcher Mond⸗ 
rauch 2 F. 1 gr. 72, Kleebaum 3 F. 2 (Gr, 73. 
ecchenbaum 6 F. 2 far. 74. Weihmuths⸗Kiefer 4 F. 
KGR 75. Balſam⸗Pappeln 4 F. 1 fo. 76. Sil⸗ 
der- Lappeln A F. 1 for, 77. Morgenlaͤndiſcher Klei⸗ 
Be, Daum 5 F. 6 ſgr. 78. Abendlaͤnbiſcher Kleider⸗ 
arm 5 F. 2 for. 79. Peruͤcken⸗Summach 3 F. 
3 far, 80. Aecht roth blühende Akazie, niedrig 4 F. 
Aer. 87. Desgl. hoch 6 F. 6 far. 82. Klebriche 
elle, 6 ſgr. 83. Wehrloſe Akazie 6 F. 2 Dr. 
77 Districta 5 F. 6 far, 85. Kugel⸗Akazie 6 Fuß 
währ. 86. Erbſen⸗Strauch 4 F. 3 ſgr. 87. Ge 
lu hnliche Akazie 5 Fuß 2 Dr, 88. Trauben⸗Hol⸗ 
er 3 F. Uſgr. 89. Geſchuͤtzter Hollunder 4 F. 

pe 90. Roß⸗Kaſtanlen 5 F. ı for. 91. Pim⸗ 
nuß 8 F. 2 tor, 92. Chineſiſcher Flieder 4 F. s far. 
9, Trauermeide e F. 2 for. 94. Purpurrothe Weide 
96 ſgr. os, Mirtheablaͤttrige Weide 4 F. 1 ſgr. 
9. Johannis krautblaͤttrige Spierſtaude 4 F. 1 for. 
EN glatte Spierſtaude 3 F. 1 fer. 98. Geſaͤgte 
Ma erſtaude 45.1 ſgr. 99. Ebereſchblaͤttrige Spier⸗ 
aude 4 F. 1 tor, 100. Abendlaͤndiſcher Lebensbaum 
J. 3 ſgr. 101. große Centofolioroſen, hochſtaͤm⸗ 
dy, 5 F. 20 ſgr. 102, Kleine Centofolioroſen, 
nung, 5 F. 20 ſgr. 103. Ranunkelroſen als 
zwerg 2 F. 1 ſgr. 104. Band⸗Poſen⸗Noſen als 
"era 2 F. 1 Dr, 105. Fleiſchfarbene Nofen 2 F. 
weit, 106. Dunkelbraune Roſen 2 F. ı far... 107. 
fin Be Roſen 2 F. 1 ſgr. 108. Verdelte weiße Ro⸗ 
nas F. 20 ſgr. 109. Moos⸗Roſen 5 F. 20 (or, 
un Rother vollblähender Mehldorn 4 F. 3 fgr. 
Weißer Mehldorn A F. 3. fgr, 112. Acerellen⸗ 
ldorn, hochſtaͤmmig und Zwerg, 4 F. 3 for. 
Weër Veredelte Hainbotten 4 F. 3 Dr. 114. Cre- 
Ae 4 F. a for, 115. Bucksbaum nnd Lavendel 
| mie 2 fgr. 116. Verſchiedene Sorten Blumen⸗ 
ebeln. — Es wird ein Morgen Land, mit wildem 
iis bebaut, kaſſirt. Wenn eine Herrſchaft Der 
be d hätte, auf demſelben das Gehölze zu kaufen, 


WI Strauchakazien vorhanden, das Schock 15 ſgr. 
4 Fuß hoch. Bart: und Zellernuͤſſe a St. 3 Io, 


ſcher éi Haag und weißer Flieder à 1 ſgr. Perſi⸗ 


ITlieder a 1 for. N 


An: ze i g e. 


wc Dr Parthie ſehr ſchoͤnen, ganz reinen herben un⸗ 


fie Franz⸗ und Medoc⸗Weine in Orboften, Mo: 


werden rte 5 5 

den zu ſehr billigen Preiſen verkauft, und iſt das 
age bei Ro. 17. am Ringe eine Treppe hoch 
m, Agen, 
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der Preis dafür ſehr billig ſeyn. Auch ſind eine 


und Pisporter in 1/4, US und ıfıtel Ohme, _ 


Bei uns erſchien: a 
Standbild des Fuͤrſten Bluͤcher von 
Wahiſtadt in Breslau. 
Lithographirt von Hrn. Baurath Langhanns. 

e gr. Fol. Preis 12 Sgr. 

Eine korrekte Zeichnung dieſes ſchoͤnen Standbil⸗ 
des iſt oͤfters und von Vielen gewuͤnſcht worden. Daß 
Herr Baurath Langhanns dies uͤbernommen, wird 
ſicher am willkommenſten ſeyn. ? 

J. D. Gruͤſon und Comp., 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Breslau, 
am Bluͤcherplatz No. 4. 


Taba ck ⸗ Anzeige. 
So eben erhielt eine bedeutende Zuſendung von di⸗ 
verſen Schnupftabacken, deren Qualitaͤt ſo vorzuͤg⸗ 
lich und preiswuͤrdig ausfaͤllt, daß ich hierauf, und 
beſonders auf nachſtehende Sorten, die ich zu den bei⸗ 
geſetzten ſehr billigen Preiſen offeriren kann, ergebenſt 

aufmerkſam mache: f 

Bouteillen-Dunkerquer, prima Sorte 
174 Sgr., feine faure Rotterdamer Car 
rotten No. o. 16 Sgr., f. St. Omer⸗Ca⸗ 
rotten 12 Sgr., Aromatiſcher Schnupf— 
taback ro Sgr., Roſen⸗Macuba 12 Sgr., 
im Ctr. bedeutend billiger. N 
Die Rauch- und Schnupftaback⸗Handlung 
in der goldnen Krone am Ringe. 


—õẽ . t.ö. — w—— —Ué—V—— ͤꝓ[—1—U4—§—j — 
Anzeige, Koͤllniſches Waſſer betreffend. 


Ich habe bei den Herren Hübner & Sohn in 
Breslau am Ringe No. 43. ohnweit der Schmie⸗ 
debruͤcke, eine Niederlage meines ſo allgemein bekann⸗ 
ten und beliebten ächteften Koͤllniſchen Waſſers er: 
richtet, welches ich hierdurch ergebenſt anzeige. 
Coͤln am Rhein den isten Auguſt 1828. 

Jobann Maria Farina, 
gegenüber dem Juͤlichs-Platz No. 21. 


Mit Bezug auf bevorſtehende Anzeige empfehlen 
wir uns ganz gehorſamſt zur geneigteſten Abnahme. 
Hübner & ohn am Ringe No. 43. 
ohnweit der Schmiedebruͤcke, in der Ber⸗ 
liner Satir: Fabrik und Eiſenguß⸗ 
Waaren⸗ Niederlage. g 


Ann z e i g 
Die erſte Sendung e 
Elbinger marinirten Lachs 

habe ſo eben per Poſt erhalten und empfehle ſolchen 
als beſonders delicat Auguſt Sroka, 

Kupferſchmiede⸗Straße No. 26. 


I Ahhh kk Ak 


FFF 
* nzeig e . 

` ek 

* 


GC von 2 
* Gradhalter und Korſets. . 4 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 3 
und hochgeehrten Publikum, mit einem wohlaſſor⸗ 
tirten Vorrath von Wiener Schnuͤrmiedern, zu 
den feſtgeſetzten Preiſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. 
bis 6 Rthlr., fo wie auch allen Gattungen von 
Gradhaltern, Fatſchen und Kindermieder. Jedoch X 
muͤſſen Mieder, welche zur Verbeſſerung eines 2 
fehlerhaften Wuchſes dienen ſollen, mit Zuziehung % 
eines ſachkundigen Arztes erſt beſtellt werden. 
Auch werden Beſtellungen fuͤr Herren auf Korſets 
angenommen. Bamberger, 
Korſet⸗ und Damenkleider⸗Verfertiger 
i Niemerzeile Nro. 1 


7. 
XXX fe fee fe ae aa a > ae ae ee a XXX 


Anzeige. 
Circa 20 Eimer guten abgelagerten Schaumbrannt⸗ 
wein, 51 Grad Trall. ſtark, find zuſammen, oder auch 
einzeln billig zu ee? bei 


eek 


aka 


* 
* 


rnſt Beer, ? 
Kupferfchmidt- Gaſſe in 3 Polacken. 


Anzeige. 
Beſten niederlaͤndiſchen Kaͤſe empfin 
empfiehlt zu dem aͤußerſt billigen reife 
das Pfund 


ſo eben und 

von 6 Sgr., 
Eduard Worthmann, 

Schmiedebruͤcke im weißen Haufe No. er. 


Eiſenguß waaren 
in reichſter Aus wahl, ſowohl von größeren Kunſtge⸗ 
genſtaͤnden als kleineren Bijouterien, empfiehlt 
Die Eiſengußwaaren⸗Niederlage 
von F. Pupke, am Ringe Nro. 38. 


5 Verloren. 

Von der Oblauer⸗, Biſchoff⸗ und Albrechtsſtraße 
bis nach dem Ringe iſt ein ſtaͤhlerner Schluͤſſel⸗Hacken 
mit einem Herz von Agathſtein, einer Lyra, einigen 
kleinen Schlüffen und mit einem kleinen Meffer, 


Abends als den gten verloren gegangen. Der ehrli⸗ 


che Finder wird erſucht, gegen eine angemeſſene Be⸗ 
ob dieſes ins Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau ab⸗ 
zugeben. S 


ZDermietbnn 


9 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt ein in 


meinem neu erbauten Haufe vor dem 
hie ſelbſt ſehr vortheilhaft gelegenes 
nebſt 2 Wohnſtuben, einer Alkove, 
einem Keller und Pferdeſtall. 
gen ſind bei mir zu erfahren. g 
Kreis⸗Stadt Guhrau den Ston September 1828. 
Gottlob Franzke, Muͤller⸗Meiſter. 


logauer Thore 
andlungs⸗ Local 
aaren⸗Remiſe, 
Die naͤhern Bedingun⸗ 
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D D 2 KX. 
Literariſche Nachrichten. 
Bel Eduard Weber in Bonn iſt vor tt | 
erſchienen und in allen Buchhandlungen ( 
W. G. Korn in Breslau) zu haben: o 
Dieſterweg, Dr. F. A. W., Raumlehre 050 | 
Geometrie, nach den jetzigen Anforderungen de 
Pädagogik für Lehrende und Lernende begebe | 
Mit 9 Steintafeln. gr. 8. 1 Rt 1 
Hay n, Dr. A., Abhandlungen aus dem Gel“ 
der Geburtshuͤlfe. gr. 8. 18 EL, 
Noͤggerath, Dr. J., Sammlung von Ga, 
und Verordnungen in Berg-, Huͤtten⸗, Ha a 
mer: und Steinbruchs⸗Angelegenheiten, wel a 
feit der Wirkſamkeit des preuß. ⸗rheiniſchen EN, 
Bergamts erlaffen worden und Gültigkeit 


Jahrg. 1827. gr, 8. 5 
(als Nachtrag zu der im Jahr 1826 erfchienent! 
ae! 


Sammlung ꝛc. à 1 Rthlr. 10 Sgr.) 
Bergordnung fuͤr Neuſpanien, welche in Lei 
Theilen der Koͤnigl. Spanifhen Beſitzung, 
Amerika's noch kraftbeſtaͤndig iſt. A. d. S 
5 a SE Dr. J. a am Dr. 
Pauls. gr. 8. 1 Rthlr. ro 
Nova Acta physico- medica Academiae Cel, 
reae Leopoldino-Carolinae naturae curi 
sum. Tom. XIII. P. 2, Auch u. d. H 
Abhandlungen der Kaif. Leopold. Carolin. gel 
demie d. Naturforſcher. XIII. Spe, ate Abl, 
Deycks, Dr. E, de Megaricorum dock! 
ejusque apud Platonem et Aristorelem % 
tigiis. 8. maj. 15 % 
Welcker, Dr. F. G., das akademiſche Ke, 
Muſeum zu Bonn. gr. 8. 1 Di 
Rheiniſches Muſeum für Philologie, Gerd; 
und e Philo ſophie. Herausgeg . 16. 
B. G. Niebuhr und Ch. A. Brand 
Ilten Jahrgs. 18, 28 u. 38 Heft. gr. 8. 
des Jahrgangs von 4 Heften 4 Rthlr. 15 7 
(Der erſte Jahrgang 1827 A 2 Nthlr. 8 Cla 
Rheiniſches Muſeum für Jurisprudenz. D a 
gegeben von F. Blume, J. C. Haſſe, 6. 
Puchta und Ed. Pugge, Alten Jahrgang 
18, eh 38 Heft. gr. 8. = = 
von 4 Heften 3 Rthlr. 12 
(Der erſte Jahrgang 1827 A 2 Rthlr. 8 Sg 
Corpus scriptorum historiae Byzantinae.. Cu 
emendatior et copiosior conpiosior co Ac 
B. G. Niebuhrii C. F. institutia, opera ejusd g, 
Niebuhrii, Imm. Beckkeri, L. Schopenl, ` | 
Dindorfii aliorumque philogorum parata. i 
III. Agathias. er maj. Eubferipriens Pi 
auf feinem Druck paß. 2 D 
auf Schreibpap. ae Nthle, 20 GA 
auf Velinpap. 3 Kthlr. 5 


Unter der Preſſe find bereits folgende Abtheilun⸗ 
| au dieſes Werkes, die ſaͤmmtlich noch‘ im Laufe 
Dies Jahres geliefert werden: Cantacuzenus, Leo 
laconus, Nicephorus Gregoras und Gonstanti- 
Us Porphyrogenitus. Darauf ſogleich Syncellus, 
ocopius u. f. f. b 
Binnen kurzem wird gleichfalls erſcheinen: 
| Niebuhr, B. G., kleine hiſtoriſche und phllolo⸗ 
giſche Schriften. Erſter Theil. Mit 1 Karte 
und 1 Inſchrifttafel. gr. 8. 


Empfehlungswerthe Schriften 
welch 


RG e 
e Alen Buchhandlungen (bei W. G. Korn in 
via? zu erhalten find, und von deren Brauch⸗ 
arkeit man ſich durch eigne vorherige Durchſicht 
d überzeugen fann. 


Beet. Hennings' ſche Buchhandlung. 


„Allgemeine Weltgeſchichte fuͤr Kinder 
bon C. B. Feierabend. 3 Thle. Mit 3 Kupfera. 
Neue wohlfeile Ausgabe, in Pappe elegant ge⸗ 
bunden 2 Nthlr, 
Kalligraphiſche in Kupfer geſtochene 
K Vorlegeblaͤtter 
on kehmann, zur leichtern und ſchnellern Erler⸗ 


nung der engl. Geſchaͤftshand. ir Lehrkurſus, 
fuͤr den Schul⸗ und Privat⸗, auch Selbſtunter⸗ 


richt. ö 25 Sgr. 
dessen ar und letzter Curſus. Deutſche National⸗ 
} ſchrift. s : 25 Sgr. 


wehren der Weisheit und Religion. 

Andachtsbuch für Chriften aller Stände. Mit zwel 
Kupfern von Meno Haas, nebſt Umſchlag. 
gr. 8. geb. b e 1 Rıhlr, 

ve, Rechenbuch für Frauenzimmer 

en Dr. J. C. C. Rommert; ſowohl zum Selbſt⸗ 
unterricht, als zum Leitfaden fuͤr Lehrerinnen 
bei weiblichen Inſtituten, ſo wie fuͤr Muͤtter 
zur Bildung ihrer Töchter, und für Hausleh⸗ 
rer. gr. 8. 15 Sgr. 

halt, Aeußeres und Wohlfeilheit zeichnen dieſe 


In 
Cie aus; und keinem Vater wird es gereuen, 
Alben zu Unterricht und Unterhaltung für feine 


der angeſchafft zu haben. 


Vollſtändiges und unentbehrliches all⸗ 
don . gemeines Kochbuch 
on ch Chr. Eupel, für alle deutſche Hausmuͤt⸗ 
der, Haushälterinnen und Koͤchinnen, und die 
w ` - 
en gründlich lehret, alle Sor⸗ 


aer 
g s d und 
ten Spe deutlich un * 


iſen zu fertigen, alle Fruͤchte, 


bh 
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einzumachen und aufzubewahren; ferner alle Sorten 
Backwerke, ſowohl Confectbaͤckereien als Biscuit, 
Macaronen, Marcipan ꝛc. als auch alle Torten, 
große und kleine Kuchen, Lebkuchen, Hohllippen, 
Schmalzbackwerk ꝛc. zu bereiten. Nebſt deutlicher 
Anweiſung, einen Kochheerd auf vortheilhafte und 
einfache, holzerſparende Art anzulegen, auch viele 
Speiſen durch Waſſerdaͤmpfe weit ſchmackhafter und 
dabei ſchneller und mit weniger Feuer zu kochen. 
Ingleichen erprobte Vorſchriften zu dem ſchmack⸗ 
hafteſten Gefrornen, den beliebteſten warmen und 
kalten Getraͤnken und verſchiedenen Obſtweinen. 
gr. 8. 2 Thle. ate vermehrte und verbeſſerte wohl⸗ 
feilere Ausgabe. 1 Rthlr. 5 


Den ungetheilten Beifall, welchen man der erſten 
Ausgabe ſchenkte, wird auch dieſe zweite vermehrte 
und wohlfeilere erhalten, welche ſauber in Pappe 
gebunden ausgegeben worden iſt. f 


Das Ganze der Conditorei und Kunſt⸗ 
Bäckerei, 


von J. Chr. Eupel. gr. 8. ate wohlfeilere Aus⸗ 
gabe. 15 Sgr. 
Eine vollkommene und nuͤtzliche Anwelſung, ohne 
Vorkenntniſſe alle dahin gehoͤrigen Arbeiten zu ver⸗ 
. als: die Zubereitung der Conſerven, Bon⸗ 
ons, Zuckerkuchen, Stangenzucker, Eſſenzpaſteten, 
alle Arten Dragee und Tragantarbeiten ꝛc., ſo wie 
auch zum Einmachen und Candiren und Glaſiren 
der Fruͤchte ic. Nebſt einem Anhang, in welchem 
die Verfertigung mancherlei zur Haushaltung noͤ⸗ 
thiger und nuͤtzlicher Gegenſtaͤnde gezeigt wird. 


Fur Lehrer und Lernende der engliſchen 
5 Sprache. EE 


Knorr, (C. W.) Praktiſche Gramma⸗ 
tik der engliſchen Sprache, mit einer 
vollſtaͤndigen Anleitung und Uebungsſtuͤcken 
zur Anwendung der grammat. Regeln nach 
Sanguins Methode. Zum Schul- und 

Privatgebrauch. gr. 8. Preis. 1 Sr, 8 ſgr. 


Alle in obiger Grammatik vorkommende engl. Woͤr⸗ 
ter find, zur Erleichterung der Ausſprache genau at? 
centuirt; die Regeln der Sprache ſind vorgetragen 
und jeder derſelben eine Uebungsaufgabe zur Anwen⸗ 
dung der Regel beigefuͤgt. Die kuͤcken die man in 
den meiſten Grammatiken ſowohl in der Orthoepie, 
Etymologie als Syntaxis findet, find ſoviel als moͤg⸗ 
lich ausge fuͤlt, fo daß diefe Grammatik in allen ihren 
Thellen, inſoweit es möglich, vollſtaͤndig und zum 
praktiſchen Gebrauch bequem eingerichtet iſt. 

r E E 


Angekommen e Fremde. 


In den z Bergen: Hr. Graf Ferdinand Stollberg ⸗Wer⸗ 
nigerode, von Peterswaldau; Hr. Graf v. Zedlitz, von Nos 
ſenthal; Dr. v. Wildermeth, Mair, von Berlin; Hr. v. Bars 
nekow, Obriſt, von Neuſtadt; Hr. v. Tſchirſchey, von Do⸗ 
manze; He. Strahl, Kommerzienkath, Hr. Fritſch, Kaufm., 
beide von Glogau. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. 
ieee Emden Rittmeifter, von Berlin; Hr. Marſchall 
v. Bieberſtein, Landrath, von Oppeln; Hr. Graf v. Koͤnigs⸗ 
dorff; Hr. v. Kezpezewski, Hauptmann, von Worſchau; He 
Lehmann, Rittmeifter, von Marienburg; Hr. Niniewski, Outs, 
befiger, aus Polen; Hr. Mankowski, Referent, aus Wars 
ſchau; Hr. Schmidt, Poſtmeiſter, von Ohlau; Hr. Neitich, 
Juſtiz⸗Commiſſ., von Lauban. — Im goldnen Schwerdt: 

1. v. Schollenſtern, Ob. L. G. Aſſeſſor, von Glogau; Herr 
Wilhelmi, Kaufmann, von Magdeburg. — In der gold⸗ 
nen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Ba⸗ 
ron v. Zedlitz, Landrath, von Schoͤnau; Hr. v. Hirſch, Haupt 
mann, von Petersdorf; Hr. Riedel, Diviſtons⸗ Prediger, von 
Konradswalde; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Nimkau. — Im 
goldnen Baum: Hr. Bänſch, Kaufmann, von Liſſa; Hr. 
Kunkel, Poſthalter, von Bojanswo. — Im Hotel de Po⸗ 
logge: Hr. Bach, Juſtitiarins, von Neurode; Hr. Leung, 
Kaufm., von Kaliſch. — Im blauen Hirſch: Hr. Ba⸗ 
ron v. Gaisberg, Obriſt-Lient., von Guͤhrgu; Hr. Baron ven 
Tſchirſchky, von Penke; Hr. Kaͤufer, Forſtrath, von Franken: 
Rein; Hr. Weiſe, Kaufmann, von Reichenbach; E 
Oberamtmaun, von Klein⸗Jeſeritz; Hr. Diiuba, Lieutenant, 
von Roſen berg; an Obriſt⸗Lieut. d. Döring, von Neumarkt. 
In der großen Stube: Hr. d. Hautcharmoy, Ritt⸗ 
meiſter, von Allerheiligen; Hr. Ender, Kaufm., von Neiſſe; 

Hr. Podezazuͤusky, Lehrer, von Paris; Hr. Rismann, Paſtor, 

von Oſtrowo. — In den z Hechten: Hr. v. Diericke, Nitt⸗ 

meiſter, von Berlin; Hr. b. Stückradt, Lient., von Frankfurt; 
7, Prohaska, Kapitain, v. Woſchezitz; Hr. Chuchul, Lieut., von 
leiwitz; Hr. v. Baum, Pol. Diſtr. Tommiſſ, von Bremen. — 

Im goldnen Zepter: Hr. Graf o. Röder, don Glum⸗ 

bowitz; Hr. Baron v. Obernitz, Hauptmann, von Machnitz; 

Hr. v. Kopolinsky, Lieutenant, von Nawiez; Hr. v. Gablinskh, 

Lieut. v. ıgten Zut. Reg.; Hr. Meyer, Stallmeiſter, von 

Leubus; Hr. Fritſch, Seeretair, von Trachenberg; Hr. 

Fritſch, Oberamtm., von Peterwitz; Hr. v. Üklansky, Oberft, 

von Trebnitz; Hr. Gebauer, Buͤrgermeiſter, von Gels. — 

at weißen Storch: Hr. Gocht, Gutsbeſ., von Groß⸗ 
raben; Hr. Riedel, Kaufm., von Reichenbach; Hr. Schnei⸗ 


der, Kaufm., von Bunzlau. — Im Schwerdt (Nicolal⸗ 


thor): Hr. o. Zglinitziy, Major, von Liegnig; Hr. Graf 
v. Stillfried, Lieut., von Neiſſe. — 
; Ber 22 Telepueftr Kollegieurath, von Petersburg; 
ernd, Hr. 
m Zepter (ohlauerthor): Hr. v. Stuck, Sekonom, von 
Joroma. — Im röm. Kaiſer: Hr. Neugebaner, Polizei⸗ 
r Brieg. — Im 
bruͤcke No. 45.3 Hr. Graf, v. Schaffgotſch, Legationsrat 
Hr. Graf v. Praſchma, Major, H lkenberg, beide Nitters 
platz No. 1.) Hr. Gr. v. Gamer, von Gubrau, Riemerzeile 
Ne. 22.5 Hr. Gr. v. Seher Thoß, von Dobrau, Nikolalftr. 
No. 79.3 Hk. v. Frankenberg ⸗Luͤttwitz, Major, von Bielwieſe, 
* E 2 D 


Herr 


RNedatteur 
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Hf Haſſe, 


Im Kronprinz: Hr. 
Wendland, beide Lieut. v. 19ten Landw.⸗Reg.; 


: Privat Logis: Herr 
Landſchafts⸗Direktor, von Scharfeneck, Schuh⸗ 


EE E K 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Fentagt) taglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Korn ſchen Bochbandlung god M auch auf allen Königl. Bieren zu haben. 


Profeſſor De, Runif ch. 2 g SE" ? 


Schuhbruͤcke No. 49.5 Hr. Graboweky, Apotheker, von DM 
peln, Hummerei ter: Hr. Buͤſcher, Kaufm., von Börsen 
Ohlauerſtr. No. e: Hr. v. Band zinsky, Probſt, von Pele 
Zummerei No. 10.5 Flau Froſt, Hoftaͤthin, von Kempel 
Buͤrgerwerder No. 13. 

— —ę— — — — — — 


5 h a 
— 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom Lüien September 1828. 


d Pr. Canrant. 
— —— 
\ Briefe |. Geld: 


— 


Wechsel - Course. 


} 
Amsterdam in Cour. 2 Mou | — | 141%, 
Hamburg in Banco 2 Vista — 15072 
N e EE et bé 8 sei 
Dita an es „ 80 — 149% 
London für 1 Pfd. Sterl, ., . 3 Mon, — 6. 205 
Paris für 200 Hr. 2 Mom — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. 2 Vista L — 103% 
Ditto „en sven M. Zahl.“ — E 
Augsburg 2 Mop. — 103 
Wien in 2 R111. a Vista CM — 
Dito % en — 1031 
FBR „ ein — 951 
Dio 2 Mon —: 99 
Geld- Courses 

Holland. Rand -Ducaten , , Stück — 981 
Kaiserl. Ducaten — 97 
Friedrichsd or 100 Rchl. 1343| — 
Polm, Courant. — 101 


— 3 — 
Pr. Courant 
Effecten - Course. Briefe 
Bameo- Obligalionen 
"Staats-Schuld-Scheine `. 7... 
Brent, Engl. Anleibe von 1318 
Ditto ditto von 1822 
Danziger Stadt- Obligat. in Tl. 
Chur märkische dito 3 


Feld 
Ka 


Ri 


U 


la 


Wiener Einl. Scheine 
Dido Metall. Obligas. 

Ditto Anleihe- Loose 
Ditto Bank-Actien 
Schles. Pfandbr. von 100 Rihll. 
Ditto Ditto oo Rthl. 
Ditto Ditto 100 hl. 
Neue Warschauer Pfandbr, 3 


Discounto ` 


cat 


